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sem1ı1nars 1ın Paderborn, hat das uchleın zunächst ZLehrbucher für den Religionsunterricht (Gebrauche tfür seine Schülerinnen entworfen ; das zeıgthoheren Schulen siıch auch noch 11 der verbesserten Neuauflage durch dıe
verhältnismäßig ovroße, aber durchaus gerechtfertigte, An-
zahl VO Lebensbildern heilıger FKFrauen. DIie praktısche

E Baldus, Aloys, &Dr. theol., (Oberlehrer AIl Kgl Kaılser- Auswahl der Bılder, dıie durchsıichtige Sprache und die
Wilhelms-Gyninasıum A d mer Kirchengeschichtliche
CharakterbiHder. Für höhere Schulen nd ZU111 Selbst- geschickt durchgeführte Darstellung der aAaNZEN Kırchen-
unterricht. D verbesserte Auflage. Köln, Bachem, 1905 geschichte nach dem biographischen Prinzıp verrät den
(101 8°) Geb P tüchtigen ädagogen. Bısweilen 1st dıe Legende mıiıt der

(seschichte vermiıscht (St Vıtus, St. Katharina). Könntelegt eın NEUECS Hılfsbuch tür Cche Einfühfung der
Schüler der ()bertertia 1ın dıe Kirchengeschichte MT der "ABER Veranschaulichung der ] ıturgı1e der ältesten Zeıten

nıcht Eetiwa dıe Schilderung eiıner KarsamstagfTeıer AllteUnterricht soll hervorragende kirchengeschichtliche (SHhas
Es werden uns D Bılder: AaUuS DC.  IL werdenrakterbilder geben.

dem Altertum, AUS dem Mıttelalter und AaUuUS der 20 ersch, Gerhard, Professor, Siemers-Hölschers Ge
schart!Neuzeıit vorgeführt, welche iıhre eıt besonders SCNIC der christlichen ırche für katholısche Gym-

charakterisıeren. Der „kirchengeschichtliche Kaden‘“‘ 1ST nasıen und andere Lehranstalten. Neu bearbeıtet un heraus-
egeben. Aufl Münster, Theissingsche Buchhandlung,VOIL dem einen Euinzelbilde anderm aurch über-

1905 406 8°) 2,5eıtende Sätze hınübergesponnen, daß dem Schüler
doch die ANzZ Kırchengeschichte dargeboten werden Das altbewährte Buch zeichnete sıch VO jeher AaUS

kann. IDIIG Auswahl der geschilderten Persönlichkeıiten durch dıe besondere Berücksichtigung des bıographischen
Momentes und ist In dieser Hınsıcht bel der Neuauflageun: Zeıtlagen ist nıcht ungeschickt, un dıe Darstellung

Ssagt uch 1M s  CH Alleın abgesehen davon, daß mMI1r noch verbessert worden. Allerdings ist der Stoff sehr
nıcht ratsam erscheıint, ‚ASbu dıe wenıg&e Zeit, welche auf der reichlıch, un: der Lehrer muß mıt kundiger and 1ıne

gute Auswahl treffen un: den Chulern vorlegen ; diese()bertertia TU dıe „Einführung ın dıe Kirchengeschichte‘“‘
ZUTL Verfügung steht; e1INn eıgenes Büchleın, das dann werden SEINE den solıden un gefälligen Darlegungen
gleich beiseıite gelegt wırd, einzuführen, bezweıftele IC folgen ; hıe un: da eingeflochtene treifende Charakteri-

sıerungen AdUuSs den Federn VO Möhler, KrTaus, Barden-daß bel den sOonstigen Lehraufgaben : dieser Klasse der
gebotene Sto{ff bewältigt werden Kann. Hür „Nädchen- hewer beleben noch den Stil Die Darstellung ist durch
schulen“‘ 1st der Bedarti schon anderwelitig gedeckt, un: die hübsche Biographie Pıus bıs auf den heutigen

Tag ergäanzt.dem Selbstunterrichte bıetet das Schriftchen nıcht viel.
Der eıl bıs DE könnte, weiıl der Stoff doch schon in

28 er, [ Seminardıirektor, leine ırchenge- der bıblıschen Geschichte geboten wiırd, erheblich verkürzt WEI -

den, besonders konnte 5i  AL dıe Daten ber dıe Apostel Ischichte. Kirchengeschichtliche Bılder. Herausg. Dr
Y @RU der Püuhr., Religionslehrer des Lehrerseminars Z und 19 verbiıinden. Die Christenverfolgungen, die doch durch

Odenkirchen. Doppelauflage. Paderborn, Ferdinand die Biographien der Märtyrer gul gezeichnet sınd, brauchten
nıcht weitläufig erzählt werden. Mıt Freuden lest [11allSchöningh, 1005 (L 135 E 1,40 mal einen Abschnıitt wIıe 3 Das relig1ös-sıttlıche Leben

Der verewıgte V erfasser, Direktor des Lehrerinnen- der ersien Christen. S 60 Die Ausdrücke exoterisch nd 6cSO-
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terisch bedürfen der Erklärung. 63 [Dıie Streitigkeiten ber chneıder, I5 Seminarlehrer Köln, nd etze, O 9 ArCHhI-
dıe Ketzertaufe sınd weitläufig erzählt. für dıe tekt A Köln, auptmerkmale der austile. Kleine AuUs-
neueingefügten Lebensbilder der Apostel der britischen Inseln

Zur Schilderung gabe. Tafeln nıt gegenüberstehendem ext 4 m©} aUs.
hätte L11a die deutscher Heıliıgen gewünscht. Le1ipz1g, Ferdinand Hırt Sohn art M 1,60 (Die große
des Klosterlebens ware ein Kulturbild A4AUusS$s Corvey der St (zallen Ausgabe, / CI1L, aufgezogen auf Papptafeln, acklert.
ELIWA erwünscht 381 Für dıe Papstgeschichte ware zweck- 30)
mäßıg ach Bonifaz IM eiıne C Perıode {A beginnen,.
Die Darstellung der Reformatıon 1sSt außerordentlich breıit ; 1HAan DIie Tafeln sollen den kulturhıistorıischen Unterricht
darf da viele Kenntnisse des reın Faktischen AUS der Welt- zunächst ALl Semıinaren unterstutzen I)a dıe Kunst eINeSs

Schultechnisch betrachtet, müßte dasgeschichte vOoOraussetzen. Volkes sıch An meısten 1n der Architektur wıderspliegelt,Buch eıner gründlıchen Durchsicht unterzogen werden: dıe AB
S() ist das Verständnıs der jewellıigen Baukunst dıe bestelernenden JahreszZahlen sollten fett gedruckt werden, dıie

Übersichtlichkeıit würde durch Inhaltsangaben in St1CH- V orbereitung für die Kenntn1is eiıner Kulturepoche über-
TZOLLEN Rande der ın Vorbemerkungen durch Mehrung des haupt. DIie Tafeln bilden ıIn der MT mıt iıhren gut A
Kleindrucks und Verwendung verschıedener Iypen gehoben. schart VOLgyewählten un: durch prächtige Lichtdrucke
kın Sach eDIStET erleichterte das Studiıum Ol Einzelfragen. Augen geführten markanten Bauwerken und KONSITUKS-Im Anhange sollte eıne Zusammenfassung iın synchronistischen tionsteijlen Hılfsmuittel V erständniıs derTabellen m1t verschlıedenen Rubriken der wenigsten$ eın Kanon e1In
der Jahreszahlen gegeben Senm. Baustıle. 1Er yegenüberstehende ext führt 17 knappen

Wo dieses uch eingeführt 1St; kann sehr passend verständlıchen Ausführungen ın dıe (‚eschichte der Ball-
autf der ()bertertiä gebraucht werden, indem ohne weıteres stile e1INn und x1Dt dıe Krklärung der bıldlıchen [J)ar-

der einzelnen Perioden stellungen. Kür den kRelig10nslehrer kommen besondersdıe abgerundeten Lebensbilder
den Schülern vorgeführt werden. Diese vorläufige Kennt- dıe L’afeln Y V 117 ın Betracht; hıer fehlen allerdıngs

dıe Bılder YKaNZCI Bauwerke, deren (‚„esamteındruck dochN1ısS des Buches lst tür das späatere eingehendere Studıium
dann höchst wertvoll. TÜr das Verständnıs eInes Stiles sehr wıichtig wäre

Indessen 111 rof Mersch eın Übriges tun un 32 Luckenbach, B3 EN, Professor ALl Gymnasıum Z
ıne xleine Kıirchengeschichte 1 gleichen Verlage Z Karlsruhe, uns und Geschichte Mıt Unterstützung
genanntem Zwecke aldıgst eischeınen lassen. des Großh badıschen Miıniısteriums der Justiz, des Kultus

nd Unterrichts nd des Großh Badıischen (Qberschulrats.
ader, Meinrad (Aloı1s), Zisterzienser-Ordenspriester I1 E1 Abbildungen Z deutschen seschıchte
1n Stams, vormals Religionslehrer, enrDuc der Kıiırchen München, UOldenbourg, 19035 Geb 1,00
geschichte Gebrauche ın Schulen nd ZUI Selbst-
unterricht. Aufl DDas ist eINn reichhaltıges, vielseıtiges, instruktives unInnsbruck, Fel Rauch. 1904 CN bıllızes Büchleın, welches 1Ne Kınführung 1n das Vr302 6:3 160 ständnıs der Bbaukunst, Skulptur und um en der Malereı
Kın reichhaltıges Lehrbuch un:! en gut durch- sehr erleichtert. Man Iannn den Schülern, deren Inter-

gearbeıtetes, übersichtliches Lernbuch ! Es ist ur  T  g- SS5C al C1esen Dıngen überaus LCODC 1St, terner verständ-
1CcH für Lehrersemminare verfaßt, Jetzt aber auch al Gym- ıch machen, W1Ee dıe Kırche das Volk Z belehren und
nasıen eingeführt. Seinem ersten Zwecke gyeLreU, VOCI- vA mahnen suchte durch ails Armenbıibeln, 1 otentäuze,
meıdet jedes lateinısche Wort, x1bt dıe Namen der Holzschniuitte. Wır haben ZULE keproduktionen Dürer
Väterschriften ın deutscher Übersetzung; das ist ür un:! H olbeın Reiter der Apokalypse, Kuhe der amılıe
(Gymnasien nıcht angenehm. Bisweilen könnte kritischer auf der Flucht; H1eronymus ın der Zelle: Kıtter, Tod
Geschichte und lLegende auseinandergehalten se1n. un! Teufel Madonna mıt der Birne; Madonna des

Z AA ‚„‚Man schätzt dıe Zahl der Märtyrer auf II Milliıonen ; Bürgermelsters Meyer USW.), Abbildungen hervorragender
für Rom alleın wırd 1E uf Dl Millionen angegeben  u! I 01018 Skulpturen, untier anderem C1Le berühmte Kreuzesgruppefür Rom 1st auch schon ELW 07 Der Bıldersturm 1St
außerordentlich weıtläufig erzählt. II  N Gegen die Fabel A W echselburg. 54 1st Anbetu£ng der Marıa

VYerehtung schreıiben !der Päpstin Johanna raucht iINan ohl nıcht mehr welt-
läufig polemisıeren. Zur Krgänzung des Anschauungsmaterlals der

Malereı nd besonders [0)38] hervorragenden NMleisterwerken
Ar Die der Kırche iımmerifort gepflegte Kunst der ıtalıenıschen Renaissance könnten dıenen die vorzüg-ist TÜr iıhre Kınder 1ne Quelle relıg1öser Krhebung lıchen (salerıe-Postkarten der K unstanstalt Stengelyewesen ; dıe untier der Wärme un 1 Lichte des JAl N le., Dresden.bens entstandenen künstlerischen W underwerke der Archiı-

entzünden iımmerfort den Teiltektur, Plastık und alereı 70 Herders Bilderatlas Z Kunstgeschichte.
Glauben ın den Herzen der verständigen Beschauer. Altertum nd Miıttelalter. 76 T ateln. Querfolio. 720
Wer xönnte der Kirche, W E1 CL S1Ee als Nlutter un Bılder Freiburg i BIG; Herder, 1905
Schützerin solcher Schöpfungen kennen gelernt hat, als Absıcht Cddes Herausgebers (Prof. Sauer ın reiburg)
der größten Kulturmacht Anerkennung und Bewunderung un V eHNEDErS War C5S, mıt d1esem Atlas das Studıum
versagen ” Der Relig1onslehrer dart also dıie Unterstützung, (LEr KUnNSLHYCSCHICHTE an den Khöheren Schulen
welche dıe verständıige Pflege des Kunstsinnes seıner unterstutzen Es ıst rıchtıe, daß Al einzelnen (ymnasien

Das ist 108881Aufgabe leiht, sıch nıcht entgehen lassen. INn besonderen Stunden e1genNs Kunstgeschichte gelehrt
mehr seine Eflicht, erleichtert aber uch 198881 mehr wırd und ZWal, W1Ee INa behauptet, recht erfolgreich.

se1n Streben,; weıl dıe Kunstpflege modern ist und ıIn Auf den (ymnasıen können 1MmM allgemeınen Anregungen
allen, viel wenıger interessierten, Fächern betrieben wırd /L erständnıiıs der Kunst LLUT velegentlich hel einzelnen
Da se1ine Interessen mıiıt denen anderer Fachlehrer sıch Anders ist AIl Töchter-Fächern gegeben werden.
decken, kann gee1gnetes Anschauungsmaterial 1n viel- schulen. Wo Aaus besonderen (sründen das preiswerte
fach prächtigen Wandbildern ohne yroße ühe HS Werk mıiıt se1ıner vorzüglıch durchgeführten Auswahl VO
schaffen. Für Cche Hand der Schüler erwiühne iıch Bıldwerken eingeführt werden sollte, wırd der ‚ Kelig10ns-
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lehrer se1ne Mitbenutzung sıch nıcht entgehen lassen. kraft der Schüler diıeser Klasse Siınd dıe eın ph1iloso-
Wenn noch e1INn ın das rechte Verständnıs des Buches phischen Fragen un dıe VO dıiıesem Standpunkte AUS

erhobenen Kınwände mıiıt Recht kurz behandelt. Daseinführender Lextband erschıenen st, wıird als
vorzüglıches Förderungsmıiıttel der Kunst Z Geschenk- Hauptgewicht ist gelegt uf dıie Lehre (J)I} der chrıift,

VO Chnstus; der Begründung des Christentums und VO  -zwecken den Schülern empfehlen.
Bel rechter Benutzung dıeser Hılfsmittel bleıibt der der Kirche Durch dıe Präzıiısıon und Gründlichkeıit der

Unterricht ın der Kirchengeschichte nıcht kalt un Behandlung dieser Lehren üpertrifft das uch leicht alle
wırksam.; zeigt sıch Ja augenscheimnlıich das blühende bisherigen Lehrbücher.
Leben, welches dıe Sonne des christlichen aubens ür die KI EZW. I1 b 1st der Stoff umfangreıch,
überall hervorrIıieft. namentlich sınd dıe biblischen Einleitungsfragen D el herbe1l-

SCZOHCI , die Beweise für die Echtheit der Bücher des
siınd zudem nıcht alle stichhaltıg. Im Interesse der Übersicht-Dreher, Dr Iheodor, Domkapitular 4A1l der Metropolitan- iıchkeit hätten 1e] mehr Überschriften gemacht werden mussen ;kırche Freiburg, leine katholische Apologetik für

sınd dıe Zahlen AIl Rande sehr gehäuft. Für dıe unbe-reifere Schüler höherer Lehranstalten. Aufl Freiburg
BrS Herder, 1900 (4IN j 2 k] ö°) 0,60 dingt einzuprägenden Ausführungen ware größerer Druck

wünschen SCWESCNH. Dem Zwecke des „Eesebuüches‘” nd seiıner
{ )as kleine Schriftchen enthält 1ne oroße enge Gesamtanlage hätte entsprochen, dıe Beispiele ZU

Stoff, da auch dıe Materıen, welche 1n der Glaubens- teleologischen Gottesbeweise doch ber dıe teilweise unverständ-
lıchen Andeutungen hinausgegangen waren; beim 50O8. „„anthro-lehre apologetisch SA behandeln wären, mıt aufgenommen pologischen“ Beweise hätte der ‚„moralische‘“‘ schärfer heraus-hat Z1imM (‚ebrauche auf der Untersekunda eıgnet gehoben werden können. Auf die sıch AUS den Beweisen Jesich darum nıcht, eher aber eıner apologe- Vonergebenden göttlichen Eigenschaften 1st nıcht hingewlesen.

tischen Wiederholung auf der Prima. den außerbiblischen Zeugznissen für dıe Existenz Christı würde
[LLall auf das fragliche talmudische ber „ Jesus; Sohn des Panthera‘“®

25 Schmiutz, IB Linden 1 leine Apologetik I1l 5 heber verzichten, weıl VO Leugnern der (sottheıt
oder Begründung des katholischen aubens Kın Chrustı weidlich ausgeschlachtet ist ; dal} die bekannte Stelle be1
Leitfaden für den Unterricht ALl höheren Lehranstalten und Flavıus Josephus sehr umstrıtten 1St, wiırd nıcht erwähnt;: 1112
ZAR Privatstudıum für Gebildete erb Aufl Regens- diıesem Zusammenhange hätte ALl dıe Z Anm erwähnte Be-
burg, Friedrich Pustet, 1902 (111 8°) Geb 0,70 mel ung 5uetons erinnert werden können. Be1 der Ausführlich-
„Die N Schwierigkeıt (des apologetischen Unter- keit, mıit welcher Christı Leben behandelt 1St, ware eın inweıls

2UL dıe „Päarallelen: AUS dem Buddhısmus möglıch und erwünscht
richts auf der 18 D) reduzıert sıch darauf, jene Wahr- « 128 sollte . Galile1 AFah: Galıilei heißen.
heıten, welche der katholische (laube VvOraussetzt, eıner- Die Auswahl der 1 Anhange beigebrachten „„‚Lesestücke*, wobel
se1ts oründlıch un solıd und anderseıts kurz, k lar un: auch besonders das berücksichtigt ist, 1st ansprechend.
einfach dazulegen. Zur Überwindung dieser Schwierig- Nlıt oroßem Interesse verfolgen dıe Relig1onslehrer
keıt wıll das vorliegende Büchlein behilflich se1n.““ Das auch das Erscheinen der für apologetische /Zwecke recht

geeigneten Hefte der Sammlung sGIlaube und Wıssen«Werkchen wıll also Vorzugswelse dem Unterrichte auf
der 11 b dienen. Die Auswahl des Stoffes hıerfür ist (München, Volksschriftenverlag‘). Wiıe dıe bereıts C1I-

uch ylücklich und seıne Behandlung wissenschaftlıch schlenenen Helte ve:sprechen auch dıe 1n Aussıicht g..
solıde. Mır 11l indessen dıe Streng scholastısche Me- HOI H solche Hragen behandeln, die für Gym-
thode, welche dıe 'T’hesen voranstellt un!: dann dıie Bes nasıasten besonderes Interesse haben Zu populär dürt-

ten die Leistungen allerdings nıcht werden (vgl LheolWEISE bringt, SOWIE dıe prägnante Formulierung und welıt-
och besser verwendbarläufige Aufzählung der Kınwendungen, auf welche dıe Revue 1905 Sp 247 343)

OiIt fünfmal Jange, mühsame Wıderlegung folgen muß, SINd dıe Helte der »Apologetischen Tagesiragen«
nıcht gefallen. Kür denkgeschulte Schüler wırd durch (1-4; VL aCc. 10903/4) (vgl \EHeol Revue 1905
dıe Methode allerdings ails klare Einsıcht gyefördert. DIie 19) 247 4156) Sache un Darstellung sınd tür dıe
Schüler der Untersekunda, deren weıtaus Gymnasılasten der oberen Klassen W1e besonders ZU=-orößte /Zahl
gläubıig 1st, sollen 11UT In ihrer Überzeugung gestärkt geschnitten.

erd Man wıird bel dieser Apologetik darum zweck- Es hat sıch unter den Religionslehrern Rheinlands
mäßıg ALl früher erworbene Kenntnisse anknüpfen und un W estfalens ine V erem1igung gyebildet, dıie sıch nach

den posıtıven Darlegungen us C1e Kınwendungen dem Stifter des Konvenilats „Clemens Haan-Stiftung“
zurückweısen. benennt, welche besonders durch ihre Beıträge dıe Be-kıne „verbesserte“” Neuauflage ist unter
der Presse. arbeıtung für den Gymnasılialunterricht wichtiger, aber

sachlich oder methodisch schwleriger Fragen Öördern llNeu erscheıint auf dem Plane S1e 111 der Wiıssenschaft nıcht wenıger als dem (G„lauben
30 KTauss, Dr Eduard, Religionsprofessor Iz Franz- dıenen un verdıent bel iıhren Bestrebungen dıe Unter-

stützung der (z;elehrtenwelt.Joseph-Gymnasıum 1n Wien, ehr und Lesebuch für
den katholischen Religionsunterricht 1n den oberen DIie vorstehende Übersicht o1Dt vielleicht e1In Aall-
Klassen des Gymnasıums und verwandter Lehranstalten. nähernd richtiges ild über dıe Lehrbücherirage. UnterUnter Mitwirkung des Vereıns katholischer Religionslehrer den Büchern tinden sıch nach Inhalt un ethodeAl en Mittelschulen ()sterreıichs bearbeiıtet. eil ATtE
gemeINE Glaubenslehre. Wıen, Pichlers Wiıtwe tüchtige Werke; ist nıcht alles vollkommen, S() lıegt das

Sohn, 1905 C175 SE 6° Geb 2,5 ZU allermeist 1n der Schwierimgkeıt, schwer erfassende
Jas offenkundıg sehr sorgfältig vorbereıtete uch Wahrheiten un Lehren gelstig noch nıcht ausgereıften

verdient vollauf die Beachtung der kelıg1onslehrer ; nach Schülern zZuU vermuitteln. Die Bücher für dıe oberen
dem Öösterreichischen Lehrplane würde e für dıe Klasse Klassen EX2ZEIPIELEN un kopieren doch 1im allgemeınen
ın Betracht kommen. Es scheınt, wıewohl Cder Tıtel das cdie theologischen Werke ängstlıch ; fast allgemeın

könnten S1e mehr (Jewicht legen auf Gemütspflege unnıcht ausspricht, dıesem Zwecke auch c1enen ZU wollen.
Unter Berücksichtigung der noch unentwickelten FHassungs- Krbauung ; rößere Kınbeziehung der kırchlichen Poesıie
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und bıldenden Kunst zweckdienlıch Die sehr hat 4 Davon 1ST 11112 vorliegenden ersten e1l erschıenen
ausgebildete un 111 anderen Diszıplınen mM1 vorzügliıchem 0)8! Abraham ıs KErhöhung Josefs (sen Kapıtel
Krfolge verwertete Ilustrationstechnık 1ST. bel unNSeIecH KL ink! DIie Vlethode nach der verfährt 1ST
Büchern al nıcht benutzt {[J)as wırd nıcht ‚EG einfache un!: praktische dem M exte folgend
LTeıle An den V erlegern lıegen c1e doch bel den Vlassen- behandelt (: jede Au Agypten sıch beziehende Eınzel-

heıt besonderen Au{fsatzeauflagen der besseren Schriften CIN1ZC pfer bringen
könnten Besondere Beachtung verdienen dıe (5TeNZ- OT: allem begrüßen WI1T1 daß der Verf nıcht
gebaete V OIl (Glauben und Wıssen dıe Behandluneg dıeser viele üÜbelr Bıbel un Agypten schrıeb, ohne
Fragen 1ST 111 den Lernbüchern der höheren Schulen ON überhaupt 111 der Agyptologıe sıch umzusehen dıe Un

kenntnis der Sprache brinet dl nıcht ZU vermeıdendeogrößerer bedeutung als FG theolog1ischen Schrıiften
Ist hıer nıcht alles solıde S() stellt sıch sofort ALl der Ubelstände M1 sich denn der Aa1le 1ST SC Autoren
Unıyversıität der /Zweıfel un: der Verdacht 111 als s C1 auf (ade und Ungnade überlhefert ( kannn keın selb-
uch SONStT das Lehrsystem nıcht zuverlässıg ID D ständıges Urteil fällen und den Wert SE (;ewährs-
wıß ebenso TWC W issenlos den Inspirationsbegriff E eıt ILALLLLET nıcht abwägen Man weiß 1ed davon ZU

auszudehnen AI 1: ungebührlıch EINZUCNSCH AIl besten SINZECNHN ds alles solchen Unberufenen geleıistet wurde
beschränkt sıch LGLE: auf c1e Wiıedergabe der eÄf- Mıt oroßem Kleiß hat der N\cert zusammengetragen WAds

LILIMNEGTI Wıssenswertem über C1e Rede stehendenamtlıchen Außerungen DIS dıe Wissenschaft sıch I larer
durchgerungen hat ULl keine unnötigen spateren /Zweıfel Fragen geschrıeben worden 1ST nat VO dem Ddeinıgen
wachzur fen Daß dıe Studiıerenden der Naturwiıssen- dazugetan un! be]l Strıttıeen Punkten dıe einzelnen Meı-
schaften häufig 1111 Glauben wanken kommt EWl C GT.: eingehenden Kritik unterzogen Braucht
u11l gu eıl daher weıl HASCIe Lehrbücher nıcht INaAall uch nıcht bel allen Ergeyebnissen C1I1LET Meinung miıt

ıhm ZU {17 wırd IBa WEN1ZSTENS S61 1111 extAULZ bestimmt un: rıchtıeg ZU den HFragen über
das Hexaemeron dıe Sündflut dıe Deszendenz Stellung der durch Literaturangabe das Materı1a]l An dıe Hand

haben Ahnliches olt Ol CIMISCIL hıistorischen yegeben tiefer ın dıe Fragen einzudrıngen und selbst
Dıngen Ist für dıe oberen Klassen schon C1ıe Verteıl- 400 Urteil bılden
Jung des Stoffes auf Jahrespensen un einzelne Bändchen Wenn der Verf glaubt durch . Darstellungen dıe h
nıcht gyut eıl dadurch das Ineinandergreifen der Disz1ı- Schrift als hıstorısche Quelle eErSstien Ranges darzutun 5

geht das doch ohne (wIM AUSs solchen Ausführungen nıchtplinen erschwert wırd wırd mehr gyewarnt hervor S bedarf C11165S CISENECN Beweilses ; vielleicht bringt. ıhnwerden IN USSECIL auf den mıttleren Klassen A den vielen der FA N eıl
dUNSEDTESCNEN Hılfsbüchern greıfen Timeo

Man könnte Ja ABB! sıch gesprochen dıe ber-
CINSUMMUNG zwıschen Bıbel und Agypten blo(} auf dıe SENAUC

ANAUS brı würde YENUSCH Katechısmus, Bıbliısche Kenntni1is der aägyptischen Verhältnisse SEC1ITLENS des Vertfassers
(‚eschichte Jüßüs gute Lıturgık, gyute Kırchengeschichte zurückführen, nd C fehlt nıchı2 ALl solchen dıe das Liun ıhnen

Neues Lestas gegenübeı mu ( dargetan werden dal} noch große Ver-Handbuch oder erweıterter Katechısmus trautheıt ML aägyptischem Denken nd Leben /ASRE Erklärung nıcht
ment und das » Oremus« SCHUgT Diese Beweisführung 1ST unerläßliche, aber auch

TO. Förderung hat der Religionsunterricht bereıts SC garantıert un dıe h Schrift 111 JeENCN Kapiteln ur als h1isto-
erfahren durch das Fachorgan » MVionatsblätter TÜr den riısches Dokument nd CHALGP Ausführung bedarf (D  5

wıederum SB SC auch als historische Quelle EerStieEN Ranges AKeligionsunterricht höheren Lehranstalten« (6 Jahrg ZCISECN,1905 Köln Bachem) Die FEOSaLLLCL un: weıtsiıchtigen Kın Schmerzenskıind 111 der Agyptologıe 1ST dıe Chronologie.Herausegeber Wa 433 Pädagogen un 1 heologen kben hat kKduard Meyer 111 s »Agyptischen Chronologie«
VO ach gEeW1D dankbar, WE1L111 diıese den Blättern iıhr (Berlıin 1904 unternommen alles darauf Bezügliche ZUSaMmMımmeN-

Interesse durch zahlreiche Beıträge bezeıigten zustellen, Z sichten un: prüfen ; uch vn B kommt dem
Kesultate dalß ST Bedenken SCSCH UHMNSSCEIC Rechnungen N1ıL

Arnsberg Lnnn eborn der Sothisperiode (den Sothisdaten) nıcht vorliegen nd SC1INE

Ausführungen sınd überzeugend Vielleicht VW besser DE
WESCNH, dıe durch JENC Berechnungen CW ONNECLLECN Daten bel der

eves, Herm OS Rektor 111 Gielsdorf bel Bonn, Bibel und Zeittabelle n STa schreıben „ Jedoch sınd
Ägypten. Abraham und Nachkommen 1ı AÄgypten. dıe SEWONNECNCH Resultate großer Vorsicht aufzunehmen da

eil Münster Aschen- dıe angestellten Berechnungen VOIl unsıcheren der falschen V ÖrGen Kapıtel I2 nkl AaUSSCIZUNSECN ausgehen.‘‘dorfische Buchhandlung, 1904 (AVI 786 Sr 8°) M Gerne hätten WIL das 11112 übrıgen splendid AausgeSTALIELE
Buch bıldlıchen Darstellungen geZIEI gesehen. Eın CINZISCSSeıit Assur un Babel sıch den V ordergrund des Wıe 1elInteresses drängen un über (Gebühr 111 der Bıbelliıteratur Bil würde oft C1INEC Jange Beschreibung
anders würde wıirken WENN de1 Beschreibung des Kleıdes

herrschen wırd Agypten EIwas stieimütterlich behandelt (S 145) CI Darstellung beigefügt würde, 11Nan sähe, WIC

unverdienterwelse, denn gerade hıer 1ST Jahr für Jahr der Bäckeı SCINECN orb auf dem Kopte CS 195), WwWeNnNn dıe
Belohnung old Halskette Wagen UUS W 111 Bıldestill und unverdrossen Al der Vertiefung un: Krweıte- vorgeführt würden Lur Belebung un besseren kinprägung ‚SLUNg UHNSETEeI: Kenntnisse gearbeıtet worden welche das das UNSCMEIN bel; uch ISI bel den in äahnlıchen Werken

Fundament für den Vergleich zwıschen Bıbel und Agypten gehandhabt worden Man hätte I1l her auf C6 großen
bılden INa auch C111 bestimmter Kombplex VO Hragen eıl des Hıeroglyphendruckes als auf dıe Abbildungen verzichten
mancvels inschrıftlichen Materials nach W1C VOL ungelöst sollen Denn dıe mMmMe1stien Leser sınd gewiß Nıicht-Agyptologen,
bleiben für welche dıe hieroglyphischen Zeichen hne Wert sınd, da S1CV” ” — 7 ı ” i a ın S n aan dieselben nıcht einmal lesen, geschweige enn Dbeurteilen können ;Heyes Hät 6S 1Un unternommen, „den bıbliıschen Darstellungen aber würden S1C belehren. Dem Agyptologen BC-
Bericht über den Aufenthalt Abrahams und SCLIVOT: AaCHh= nüugt dıe Iranskrıption vielen Fällen, uch kann CI
kommen Agypten bıs ‚UIN Exodus einschließlich ZU dıe Zıtate nachschlagen Viıelleicht dıeser Fingerzeıig

für dıe Gestaltung des zZzW elıten L eıles und für dıe zweıte Auflagebetrachten und das herbeizutragen W d® dıe Agyptologie beı
Z Krklärung diıeser Abschnitte bısher P JTage gefördert Von Einzelheiten SC1 Al dieser Stelle Nur auf auf-
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merksam gemacht. s bespricht der erf£. den Einzug der Standpunkt A4UuSs sehr m1ßlıch tınden, W1e sıch der ert
Asıaten un schreıbt : „ Das Erscheinen der asıatıschen Fremd- durch dıe Schwierigkeiten hindurchhilft. So WE Cn VO
lınge zu Beniıhassan ın Miıttelägypten LA auf en ErStTENHN Blick sekundärer Auffassung (S 15} redet und ähnliıches 82befremdend Se1n.  c /Zu seıner Oort gegebenen Erklärung
kommt als bedeutsames oment hınzu, da Chnumhotep VD andeutet, WE 1 berichtet O1l „ Vorhersagungen,
steher der Östlıchen W üste Wal, also AInl ehesten mM1t asıatıschen welche vielleicht eventu ıhm ın den und gyelegt SINd '
Beduilnen ın Berührung kommen mulßlte. 176 1st VOIN em
Traum des Prinzen Thutmosi1is dıe ede hält die Inschrift WE1LLLL zug1bt, daß „manche natürlıchen Kreign1sse VOIL

den Jüngern, zumal nach den Anschauungen ihrer Zeıt,der Sphinx-dStele für historisch. Die VOI] Erman (Sitzungsberichte
der kgl Preußl. Akademıe der Wissenschatften. 1904, AL) I> 1n mehr wunderbares lLicht gerückt SiNnd“ (S L:5:55 äNn-
dings geltend gemachten Bedenken sınd aber schwerwiegend, ıch 162 163 108) Man ann auf dıe Fortsetzung
da( (1141l dıe OÖr erzählte Begebenheıt wohl nıcht mehr anders des Werkes und dıe Fortentwicklung der Ansıchten des
als e1n Märchen beurteijlen kann. ALATT. SEIN.

Berlın. jJuüunker Breslau. RORı

Zimmermann, elr e Dr.  9 Der historische Wert der
esten Überlieferung VO der Geschichte Jesu 1m Lütgert, Wilhelm, Dr. Professor der I heologie 1n Halle S
Markusevangelium. Leıipz1g, Deıichert, 1905 (L, 203 Die 1e 1im Neuen Testament Le1ipzig, Deichert, 1905

(XIL, 275 SL, O°) 540248 8°) M 360
[)as Markusevangelıum steht ZUT eıt 1 Nlıttel- Schrift un Praxıs sıchern dem Liebesgedanken {Ür

Auf der einen Seıtepunkt des Interesses der Kxegeten. alle Zeıten 1Nne hervorragende Stellung, un ine Menge
wertet INall 65 hoch, daß INa VO  = eiıner „blınden Ol Problemen knüpfen sıch ALl denselben dıl. In der

Laıteratur aber ist in bısher völlig stiefmütterlich behandeltÜberschätzung dıeser Quelle:* reden könnte (T W eiß,
Das älteste KFvangelium. (xöttingen, 903, V orwort). worden und trıtt hinter dem (+lauben vollständıg zurück.
Andererseıts hat Wrede (Das Messiasgeheimn1s ın den Der Verf. weıiß 1ne Reıihe stichhaltiger (;ründe TÜr diese

reihtKvangelien, 1901 gerade AaUuSs dem zweıten Kvangelium auffällige Krscheinung ©eNnnNen Vorbem. VD
Schlüsse YEZODCN, daß W eıiß (ebd.) vermutet .-pel der denselben eıInenNn Überblick über dıe Fragen Cl dıe sıch
Mehrzahl der Leser wırd dıe Bestürzung überwıegen.“‘ den Begriff der Luebe gyruppleren, oreift dıe ıne
Die Wirkung hıervon mußte wıederum ıne Steigerung heraus: nach der bedeutung der (+eschichte des Hs

/immermann betreıbt dieselbeder Markusforschung Se1IN. christentums für dıe Liebe, un Öst S1Ee ın apıteln
ın konservatıvem Sinne. Er 111 „versuchen, eınmal über dıie Vorgeschichte auf palästinensich-synagogalem

un hellenıistischem Boden, dıe 1e. Del den Synoptikern,un: VO unanfechtbaren posıtıven V oraussetzungen
Aaus für dıe u1ls überlieferte /seschichte Jesu und für deren 1 Johannesevangelıum, ın der ersten (G(Gemeinde, bel
auch neuerdings wıeder hart angefochtene Glaubwürdig- Paulus, 1n den katholischen Briefen und dem Hebräer-

und Ornkeıt das berechtigte V erständnis Tf xyeWwınNNenN‘““ S V1n Drıef, Liebe ın der ApDokalypse und dem
V orliegende Arbeit ist AerSL en allererster Anfangstein‘“. ASCHIUD: Diese Zerlegung des Stoffes Mag Qauft den
Die SDItze derselben kehrt sıch Wrede, (@HB% dem ersten Blıck befremden, da S1E 1Nne Irennung der johan-
gesagt wırd, GE „fährt gyleich wıeder ın dıe (Geleise SORar nelischen Schriften bedingt ; arbeıtet INa aber das uch

durch, muß MNan derselben zustiımmen. Nıcht bloßeINEes Bruno Bauer ein“ S un XCRCH Pfleiderer
(namentlıch 1560 ff.) Doch ist S1e keine ausschließ- dıe Rücksicht auf d1Le Krıtik sondern auch d1ie Qauf dıe
lıche Polemik, sondern das Verfahren LTLendenz der betreffenden Schriften 1eß S1E als gebotenist vorwıegend
thetisch schlıießt sıch dabeı sehr oft Al W eıß A, erscheıinen. In den ersten wel Kapıteln, einer e
hätte jedoch gyut daran x  7 da un dort sıch auch kommenen Krgänzung Bousset CC wırd das, W Aas

mıiıt Weiß auseinanderzusetzen. [11all VOTLr Christus als Wesen und Forderung der Liebe
Die wichtigsten Resultate SInd folgende : Der Be- ansah, herausgestellt un! uft dıe Schwierigkeiten hınge-

riıcht el  vyeht auf einen Augenzeugen zurück un etz uUur- wlıesen, dıe 1n den betreffenden ANnschauungen lagen
sprünglıch jedenfTalls, 990 überhaupt für dıe V eröffent- damıt ist {ür dıe folgenden Abschnuiıtte das Schema SC-
lıchung bestimmt, solche Leser VOTAUS, denen das selbst- WONNECN, nach dem dıe ausgehobenen Stellen der eIN-
verständlıch bekannt WAal, W as als selbstverständlıch VOILI- zeinen neutestamentlıchen Schrıiften oruppliert un analy-

sıert werden.ausgesetzt wırd Vıelleicht ursprünglıch 1086 1ne Mıt besonderer Sorgfalt ist hıerbeli die
eigene Aufzeichnung persönlıcher Lieblingserinnerungen Frage behandelt, ob Christus DeZzw. seINe Jünger EeELwas

Wo „KRätsel- wesentlich Neues gyebracht, un dıe weıtere, oh derZweck getreuerer Bewahrung.
charakter“ Alil siıch TARt, lıegt derselbe nıcht iın der U1- eiınen der neutest Schriftengruppe VE andern keine
sprünglıchen Predigt Jesu,; sondern 11Ur ın der Darstellung L16UEGL Gedanken, insbesondere keine gegensätzlichen,
134 f.) Der Urtext ist aramäısch un sStammt A4AUuS eiıner auftauchen, ob sıch also keine „Schichten“ 1m Sınne der
sehr frühen Zelt, ist VO einem Palästinenser für Palästinenser AKRTIUK- ablösen lassen, un C1ıe neuesten Arbeiten VO  b

geschrıeben 146) dagegen ist 1Ser heutiges „Nlarkusevan- krıtischer Seıite SInd berücksichtigt. Die Kntscheidung
gelıum schon 1ne sekundäre (Gestalt JeENES ältesten Berichtes‘‘ fällt ZU (zunsten der inheıtlichkeit des
14 un War „e1IgenNSs tür dıe römiıschen Heıdenchristen“‘, Wır können der ruhigen und sachlıchen Art der
doch, selbst Nk mıt se1Iner griechisch-sekundären Bewelsführung 1LUT HUSGCLEe Zustimmung ausdrücken, un
Form des Urberichts erweıst sıch als „noch der wirk- WeEenNnn WITr auch 1ne klarere Aussprache über den Doppel-
lıchen Geschichte sehr nahestehend“‘ 1458) W1Ee dıes auch bericht VO der Terupelreinigung (S. 85), Der die etzten
die I radıtion bestätigt 149) Worte Jesu (S 105);, über das Vorhandensein einer VFE

Hätten WIT letzteren Punkt eiwas ausführlicher De- fassung 1n der Urgemeinde (S 170); über dıe VO Petrus
handelt Ww1ssen mMOg wırd INa VO konservatıven ın Antiochien „mıiıt bösem (zewıissen““ geübte Freihelt
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(S 262) yewünscht hätten, anerkennen WIT YEIN, daß als dıe beıden anderen. Kr umfaßt 1n der vorliegenden
englıschen Übersetzung BEZ LA Z232; der arabıscheder Verf. gyehalten, WAaSs CI versprochen hat, un möchten

LL1UT wünschen, daß auch die übrıgen O1l ıhm ZENANLL- D 7408 der sahıdısche 205—3063 IDGS beıden
etzten Lexte unterscheıden sıch also 1LLUTL wen1g 1 Um=ten Fragen über den Liebesgedanken ın Behandlung

nehmen un! mıt demselben (zeschıck lösen möchte. lang, un die kleine Diıfferenz rührt hauptsächlıch VO

Nur möchten WIT Ür diesen al auch e1In ausführ- dem orößeren Kaum her, den dıe Kapıtelüberschrıiften
des Sahıiıden 1mM Uruck einnehmen dıe Jlexte selbst deckenlıches Namen- und Sachregister un:! UI1LL Angabe der

Seıitenzahl auch den einzelnen Schlagworten des I« sıch ziemlich 308  U Anders dagegen steht bel dem
haltsverzeichnısses bıtten un für dıe Behandlung des Athiopen. Er hat Tfast den doppelten Umfang, un

daß 1n deroriechıschen Accentes noch mehr OrgTalt empfehlen. einem kleinen Teıl MIr dıes daher,
Breslau. Rohr Ägyptischen Kırchenordnung nıcht bloß, W1e dıe beıden

anderen Texte, 1U dıe kırchenrechtlichen Bestimmungen
über dıe UOrdines, sondern auch dıe W eihegebete un

Horner, G KEr.: Ihe atuties of Che postles OT Ca 1mM Bıschofskapitel auch dıe Liıturgie mitteilt ; 108881 oröße-O15 eccles1astıici edıted ıth Iranslation nd Collation
from Ethiopic and Arabıc MSS:: also Iranslatıon of the BB  > eıl handelt sıch offenbare Interpolationen.
Sa1ıdıc and Collatıon of the Bohaıirıc V ersions nd Sa1ldıc frAl EKs ist hıer nıcht der Urt, auf dıe Zutaten näher eIN-
menftfs. London, Wılliams and Norgate, 1904 (XXXIX, 446 5 zugehen. Aber wWel Stücke SINd ZU wichtıig, als daß S1E

Unter dem vorstehenden Liıtel werden dreıl Schriften unerwähnt bleiıben düriten. In dem drıtten Schriftstück
zusammengefaßt : DIie Apostolische un! dıe Agyptische ist nach dem ersten eıl der dem ITraktat über dıe
Kırchenordnung un der Paralleltext der Auszug Charısmen eın Stück AaUS der Didache (XT, 2— A
dAUS dem achten uch der Apostolischen Konstitutionen, VE 1.—243) un:! eINes der ıdaskalıa (der AD
der AaUS Tattams Apostolical Constitukions ( anons of schnıtt ber dıe Urdnung beım Gottesdienst) eingesetzt
Ihe Apostles IN Coptic (1848) un AUS Lagardes AeQypthaca (S 193—106)
(1883), bezw. AUS Le1ıpoldts deutscher Übersetzung 1n den Wıe verhalten sıch dıe drel ‚Pexte zueinander ” Im
Lexten und Untersuchungen 8 1904 be- allzgemeiınen gilt 6S für Cıe aägyptisch-äthiopische Lateratur
kannt Ist. Die Schriften erscheınen 1n äthıopıschem und als xevel, daß dıe arabısche ersion AUS der sahıdıschen,

der arabıschen stamm(t, un derarabıschem ext un! dıe beıden AB S ars ın englıscher dıe äthıopıische N

Übersetzung. Dazu kommt ine englısche Übersetzung Herausgeber Erklärt,; daß dıe kKegel für den ersten eıl
des VO Lagarde edierten sahıdıschen Textes, eINn V er= der Überlieferung uch hıer zutreife, der arabısche Hext
zeıchnıs der Lesarten der verschıedenen dem Heraus- dAUuS dem sahıdıschen gyeflossen SEn mıt dem GE WI1Ee De-
geber Sa Gebot stehenden äthiopıischen un: arabıschen reıits erwähnt wurde, SCHAU übereinstimmt, W1Ee
Hss, mehrerer wenıgstens Fragmente enthaltender Ssahl- CS bel eiıner Übersetzung erwarten kann. Dagegen meınt
dıscher Hss un: der T’attamschen Übersetzung der GT, daß hıer der äthıopısche ext nıcht den iraglıchen
bohaıirıschen Version, eiNıgeE sahıdısche Fragmente un: rsprung habe, sondern mögliıcherweıse ıne ältere Orm
die Kollation eINEeSs solchen Stückes mıt dem entsprechenden der Aanones darstelle (S 2 In der “Töat 1st derselbe
eıl 1n Lagardes Ade2ypthaca. nıcht auftf den vorliegenden arabıschen ext zurückzu-

DiIie Publikation ist ın hohem (Girade wertvoll und führen, da CI, W1IE WITr gesehen, mehr als diıeser enthält,
beachtenswert. Der arabısche ext bıldet e1INn völlıges und ‚W nıcht bloß Zutaten, sondern In der
Novum. Wır besaßen VO  ; ıhm bisher 11LUL 1ne kurze Ägyptischen Kırchenordnung auch Stücke, dıe als UTr-

un auchBeschreibung, bezw. eiINn Kapıtelverzeichnıs, sprünglıch gelten dürfen un bısher Ü4Üuch allgemeın als
dies ST seıt wenıgen Jahren, 1n dem verdıienstliıchen Bestandteıle dieser Schrift angesehen wurden. Es erhebt

ob nıcht auf e1INn. arabıschesuch Kıedels, Die Kirchenrechtsquellen des Patrıar- sıch aber dıe Frage,
chats Alexandrıen 190O. Der äthıopische ext trıtt Z xemplar zurückgeht, das dıe Kırchenordnung noch 1n
weıtaus ogrößeren LTeıl hıer /AeN erstenmal Aa1llıSs Licht. einer orößeren V ollständigkeit enthielt, nıcht ın der Olfen-
Ludolf bot In seıinem Commentarius ad Historiam bar gekürzten Grestalt, ın der S1Ee Jetzt 1n der arabıschen
aethıiopicam (IO9I) 11UTr dıe erste der dre1 Schrniften, dıe un: sahıdıschen ersion vorliegt. Wie der Herausgeber

mıtteilt, erklärt sıch Professor (+u1dı 1ın KOM, der tür iıhnpos Kırchenordnung, un! VO der zweıten, der Agyp-
tischen Kirchenordnung, noch den Anfang, oder dıe ersten dıe Kollation der vatıkanıschen Hss besorgte und ıhm
z Kapitel. Unsere Kenntniıs VO dem sahıdısch auch be1 Übersetzung des Athiopen Dienste leistete, mıt

ext wırd nıcht unerheblıch erweıtert. Die CANrıLten Entschiedenheit für dıe Abstammung des Äthiopen AUS
interessieren hauptsächlich dıe 1 heologen, näherhin dıe dem Araber, 1L1LUTE nıcht AdAUS eiıner der bıs Jetzt bekannten
Kirchenhistoriker, und da VO  o dıiıesen 1ne€e Kenntnis der arabıschen Hss, sondern eiıner noch unbekannten
orıentalıschen prachen 1mM allgemeınen nıcht erwarten S P Vıelleicht gelingt noch, dıe entsprechende
IS übersetzte S1e der Herausgeber, ihr Studium 1n arabısche Quelle ZAUE entdecken. Sollte dıes aber nıcht
weıteren reisen ermöglıchen, zugleich 1INns Knglische. der all se1N, verdient che ese (zJu1ldis doch 1ın
Ine lateinische Übersetzung hätte den Vorzug hohem (Girade Beachtung. Der hervorragende Orientalist
verdient. Allein die Verwendung der modernen prachen un bedächtige (Gelehrte wırd Sse1nNn Urteil nıcht ohne gute
ist einmal bel derartigen Arbeiten Jetzt vielfach (Gründe abgegeben haben, und soweılt nach den
üblıch geworden, und ist auch jene Übersetzung, da Übersetzungen urtellen kann, verhalten sıch dıe beıden
S1E dıe iraglıchen Schriften immerhın der Gelehrtenwelt lLexte wıirklıich \ zueinander, daß I1a  w} unbedingt den
allgemeın zugänglich macht, dankbar aufzunehmen. eınen AaUS dem andern abzuleıten hat, den äthıopischen

Die dreı V ersionen bıeten uns dA1eselben Schriften: näherhın Aa1lt den arabıschen zurückführen muß, da für

Gleichw0111 ist der äthıopische Kext beträchtlich länger di1esen feststeht, daß dem sahıdıschen abstammt.
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So stellt sich TAIE dıe Sache wenıgstens be]1 dem bısher1- ziehende Persönlichkeıit des Bıschofs verbreıten, der

SC Studium dar. Ich werde ber noch ıne weıtere ın Verona schon se1t den JTagen des christliıchen Alter-
LUmMS, SOZUSAaSEIL als Natıionalheıiliger 1ne XallZ Dbeson-Früfung anstellen und das Problem eingehender eınem

anderen Orte erortern IIıe Untersuchung erscheıint 1ın dere V erehrung xenoß, dessen Kultus se1lt dem frühen
der I’heol Quartalschrift 19006 f Hıer mOögen IQUOER Mıttelalter aber auch schon über dıe Alpen 1n dıe
noch WEeIl Punkte erwähnt werden. W enn dıe äthiopische deutschen Lande (Bayern, Schwaben und Franken) g-
un dıe arabische V ersion ın der YENANNTLEN W eıise zueiınander drungen WarL.

kKecht nımmtsıch verhalten, S! stellt jene MICHtT, W1Ee der Herausgeber, Mıt seinen UOrientierungs- und
offenbar 1m NsSChIu dıe These, dıe Sse1In gelehrter Ausgangspunkt VO den Iraktaten, den bischöflichen
Landsmann, Hr Bıschof W ordsworth O1l Salısbury, 1n Amtsreden /ZenO0S, indem 1ın den ersten apıteln
der Schrift The Miınıstry of (rr ace. ufl 095 (V  gl zunächst dıe (seschichte SOWI1E insbesondere C1e Einheıit
A Ne6l Revue 1904 Sp S f aufstellte, anzunehmen der unter dem Namen Zenos überlieferten J5 T raktate

darlegt, deren Sammlung dıe Nlıtte des Jahrh.genelgt SIR ıne ältere KHorm der Kanones dar, außer
etiwa 1n dem bereıts erwähnten, aber VO Wordsworth VOTSCHOIMMILCH Se1INn dürfte. Mlıt dem Kap beginnt

dann C1ie Untersuchung über den Verfasser der 1Iraktatenıcht NSCNOMMENECHN SInn, daß S1Ee ben auftf ıne Ard-

bısche Hs zurückgeht, ın der dıe Agyptische Kırchen- Hıer darf als gyesichertes KResultat nunmehr folgendes
geltenordnung noch nıcht S2 gekürzt Wal, W1€e In den SCSCH-

wärtig bekannten. Durch dıe Hornersche Publikation eno W aAr zehn Jahre Bischof VOIN Verona un führte
Das e1igen- en Pontifikat VO Dez 362 bıs Aprıl TE der Snfällt Jetzt auf iıhre eıt eın helleres Licht.

nıcht ıs 3/9 der 350, wıe dıe Ballerını annahmen. Er SsStanmımı(dtümlıche Taufsymbol der Kirchenordnung, das I3a be-
4US Afrıka und ZW ar AUS Mauretanıen ; nıcht blo(ß seıne Sprachereıits VO Kopten her bekannt War un das nıcht leicht verrat ıhn, sondern auf Grund der Passio des Arcadıus von

VOLTL dem Jahrhundert anzusetzen 1St, steht vollständig (aesarea ın Mauretanıen, dıe sıch seinen en findet
auch 1n der arabıschen und äthıopıschen Versıion. Daß (H; 1ö) nd Oll ıhm verfaßt worden 1St, mu ANSCHNOMMEN

werden, da{(} der Heımat des Arcadıus selbst eT.  6130  EL unddıe drıtte chrift 1n der sahıdıschen ersion nıcht als als AiaeconNus nOtarıus och In seiner Vaterstadt (Caesarea diese
Aaltere Korm oder als Quelle Ades achten Buches der Passio verfalßt hat Das Geburtsjahr Lenos 1St nıcht ftestzustellen.
pOos Konstitutionen gelten kann, habe iıch bereıts 1ın ach dem 10728 Anonymus Pipinianus ware auf em Umwege
der I heol Quartalschrift 1904 MR Z gyezelgt. ber Syrıen VO Afrıka ach Verona gekommen. Hr 1st nıcht

Märtyrer 1mM eigentlichen Sinne, se1ın angebliches Martyrıum 1sStNoch wenıger kann davon beı cler äthiopıschen V ersion unhiıistoris ch.
dıe ede seIN, da S1Ee den Abschnuitt über dıe Helertage, DiIie dreı tolgenden Kapıtel (4 Ö andeln
dem hier alleın schon eıne Entscheidung zukommt, nıcht
bloß sachlıch 1ın dem bekannten Umfiang hat, sondern über Quellen un V eranlassung der 1 raktate; über dıe

T’heologıe Zenos und über eno als RKedner un Freceiger.auch Oormell offenbar 1ın einer erweıterten (sestalt bhaıetet.
FuünkK [DDanach hatte ıne treffliche Bildung erhalten,; Sr zeigtübıngen. sıch ebenso bewandert ın der profanen wie christlichen Literatur:

seiıne Reden haben Anklänge Horaz, Sallust, Vergıil, Ovid,
> besonders Aalil seınen Landsmann Apulejus VONI Madaura,

igelmaıir, Andreas, Dr. theol., Zeno VO erona. Habiıli- und 1st vertirau mı1t Cyprian, dessen Testzmonuida GI: vornehm-
tationsschrift. ünster Aschendorff, 1904 162 ıch seıne Bıbeltexte entlehnt, mı1t Ignatıus Antiochıen, dem

Fastor des Hermas; Lactanz und Hılarıus. Als Redner 1st
R 8°9) formgewandt und be1ı aller Eigenart der 5Sprache teilweıise form-

[ )as Bedürfnıs, Ausführlicheres un Zuverlässıgeres vollendet, vertraut m1t allen Mitteln der damaligen Rhetorık,
über das Leben und Wiırken des en VOIL erona Z wenngleich ISI selbst 1ın seiner Bescheidenheit sıch ungewandt
erfahren, ard schon längst empfunden, da selıt den un: ungebildet vorkommt. In seınen Reden, dıe den äiltesten

der lateinıschen Literatüur gehören, trıtt uns$s als unermüdlıcher
grundlegenden Forschungen der (;ebrüder Ballerını (I 720} Bekämpfer des gerade damals mächtig reagierenden Heıdentums
ıne eingehende und Kesultate Tage fördernde CENIgSgECHCN un zugleıich als Verfechter der Orthodoxıie namentlich

WederUntersuchung nıcht mehr angestellt worden Wa  R SC dıe Photinianer, wıe überhaupt DCHCN dıe Arıaner, dıe ın

Jazdzewskı 1n seliner Monographie, dıe sıch mıiıt dem Oberitalıen seinem eigenen Metropoliten Auxentius VONN Maı-
land damals einen einfÄulßreichen Vertreter hatten. er steht

en Zenos (Regensburg 15062 beschäitigte, noch der ın seınen Irakten uch das Irınıtätsdogma 1 Vordergrunde.
V eroneser Kapitelsbibliothekar raf (ulharı, der Zuerst Im > tragt korrekt dıe nızänısche Lehre VOTL, dıe ewige
ın eiıner Monographie 1875 und dann ın den Prolego- Wesensgleıchheıit des Sohnes mıt em Vater und uch des h

seiner uCNHh, mıt Hılfe bısher noch nıcht be- eistes mıiıt Vater und Sohn scharft betonend, obwohl (& 1 weder
das ÖWO00VOLOG, noch das entsprechende eonsubstantialis gebraucnt,

nutzter Handschriften hıe un da verbesserten Ausgabe sondern datür substantına der UMNLUS substantiae anwendet.
der zenonı1anıschen Iraktate (Verona 1883 un 1900 der Be1 der Frage Jedoc  »R ach dem Verhältnıs des wesensgleichen
rage näher trat, 1mM dANZCN über dıe Ballerinischen ewıgen Sohnes ZU1 Vater 1St eine ZEWISSE Anlehnung VEHS All

Kesultate hinausgekommen. dıe Unterscheidung des . 40v05 EVOLAÜETOS un! TO0P00LXOS U1L1l-

verkennbar, wı1e S1Ee sich namentlich be1 den vornızänıschen
Um ankbarer ist deshalb e vorliegende Arbeıt griechıischen Apologeten, Theophıilus, Hippolytus findet,

Z begrüßen, ıne Habilitationsschrift eINESs Jungen katho- denen dann unter den Lateinern Tertullıan und Lactanz und ın
der nachnızänıschen Zeıt außer 1Ur Phöbadıus Oll Agennumiıschen (;elehrten bel der Münchener theologıschen KHakul-

tat, dıe sıch ZUT Aufgabe ( VAR ıne gyründlıche Nach- folgen, wobel sıch jedoch mehr ARBl Tertullıan anschlielt.
Danach scheınt (© 1: eıne dırekte Beziehung der ewıgen Sohnes-

prüfung und KErgänzung der Untersuchungen der Ballerinı ZEUSUNS ZUFr Weltschöpfung anzunehmen, indem Gott VOT aller
anzustellen. Und ın der Tat 1st gelungen, mıt eıt en Logos AUSs seinem Denken emanıleren ließ, un dıe Welt

erschaffen (S IO ff.) Ebenso leıdet, beim Inkarroßem Geschick, soweıt beı dem tast vollständiıgen
Mangel al greifbaren hıstorıschen Nachrıchten überhaupt nationsdogma auf das Verhältnis der aturen Z sprechen kommt,

seıne Ausdrucksweise an jener Unklarheıt, wı1ıe s1e den vorephe-möglıch ıst, ELIwAas mehr Licht über dıe spärlichen Lebens- sinıschen Vätern vielfach eigen 1st Als begeisterter Lobredner der
daten SOWI1E über dıe apostolische Wiıirksamkeıt und - Gottesmutter betont CI der GESE unfier en Lateinern, nıt aller
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Entschiedenheit und Klarheıt, w1e dıe wahre Gottesmutterschaft, doch davon a b un: erhebt sıch 7ı einer gerechten
auch dıe wahre und beständiıge Jungfräulichkeit arıens VO Würdigung des Fapstes dıe War 11UTL kurze (LE Sbel nd nach der Geburt des göttlichen Sohnes, den s1e DrI-

SENS uch hne Wehen DE A und geboren hat. Kıne Reihe aber inhaltreiche Schrift:: Papst Innocenz L: Beıträge
VO Iraktaten handelt Ol der Auferstehung, VON en göttlichen Z (Geschichte selıner Polıtik und ZU charakterıistik seiner
un sittlıchen Tugenden, den Sakramenten der Tauie, kucharıstie,

Die
Persönlichkeit (Berlın 1900 des Protestanten MVMiax Immich,

Bußle und Ehe, dıe weltaus größere Zahl sind (Osterreden. der durch bearbeıtung der Nuntiaturberichte AU! Wıen
Ehe wırd SIENSEC beurteıilt, ıer triıtt ohl der Afriıkaner

Tage. un Parıs 1085—10685 nebst ergänzenden Aktenstücken
Hochinteressant 1ST das letzte (76) Kapıtel dıe ZAUET: Vorgeschichte des Orleansschen Krieges (Heidelberg

1598 näher mı1t dıesem Pontifikate befaßt wurde. Tei-Christengemeinde In V erona nde des Jahrhunderts.
Hıer o1bt der Verf. 1ne WE auch gyedrängte, doch end betont CI, daß VO  = der I1dee Friede unter den

christlichen Styuaten un: Kampf fa  N dıe 1ürken ıeziemlıch ausführliche Charakterıistik VO den damalıgen
Als unsterblicheZuständen, den FACAt- und Schattenseılıten der (;emelmde Polıitik Innocenz’ geleıtet wurde.

P V erona, W1e G1E sıch ıIn den en Va deutlich Verdienste 99881 Che Befreiung des christlıchen Kuropa
wıdersplegeln, ıne Schilderung, dıe Nal mıt steıgen- der ürkengefahr bewahrt dıie (jeschichte das Andenken
dem Interesse l1est. en 39 seıne Aufigabe darın, das Al Clas, WAS GE 1n unablässıgem Bemühen un: durch
Reich (zsottes un: Chnstı 1n seiner (;emeıinde NIGT“ opferwillige Unterstützung vollbringen half, un:! aat beı
wirklichen, und hat chese Aufgabe treu erfüllt. „Jeine der 200]Jährıgen (+edächtnıisfeier der Krrettung Wiens

1083 und der Kroberung ()fens ın helles Licht gerücktirksamkeıt ist nıcht VO weltgeschichtlicher bedeutung
geworden, W1e cdıe selner oroßen Zeltgenossen ; S1Ee reichte nıcht bloß durch Darstellungen, W1e (Inno Klopp, Manu-

OI Sayous S1Ee gyaben, sondern auch durch Akten-aum über cie renzen eronas hınaus, un se1INn Name
War rasch IUr dıe Geschichte vergessen.“ publıkationen, besonders der Berichte des Nuntius und

Kardinals BuONnNVISI, an dem Innocenz ye einen rastlosen,Es ist eın höchst anzıehendes Bıld, das Bigel-
A denmaır VO dem V eronenser Bıschof entworfen hat, das eiNsicChtıgen Förderer seıner Absıchten hatte.

ıld eINESs selbstlosen und seelenemfrigen, eits wachsamen 1n dem Alteren Werke l renta, Memorıe Der SPFUIFE alla
und unermüdlıch tätıgen Hırten, der seiıne (jemeinde SLOF 14 polıkıca del cardinale FYrancesco Buonuisti (Lueca
un: se1ne eıt verstand un bel aller 1 21ebe un: Sorge 1ö1Ö enthaltenen kamen AUS dem 1053 dıe bel
un seıne Herde miılde SCDCH Heıden und Häretiker, Sauer (Kom un:! Wıen 1mM 1083 un: Kluczyckı, Cla

Strenge SCcHCH che lauen Christen WaLl, e1INn wahrhaft dDO- Poloniae historica V al dem 686 hrsg. Fraknoi
stolıscher Bıschaof. in den Monumenta V’aticana hıistoriam re,  S  O  Nı Hungarıae

Nachdem der Verf. durch diese treffliche Krstlings- ıllustrantiıia Series E LOMUS Der verdiente Leıter des
e1IN- ungarıschen historıischen Instıtuts hatte damals seınearbeıt auf dem patrıstiıschen (z;ebilete sıch gul

gyeführt hat, dürfen WIT hoffen, daß u1ls bald mıiıt Forschungen 1mMm Vatık Archıv über dıe I Korrespon-
noch weıteren Arbeıten der ATı erireuen werde. denz BuOnVvIsı1s, der L Jahre cdıe Nuntijatur AIl Kalser-

Paderborn. KLefner hofe verwaltete, ausgedehnt und hat dann 1mMm wesent-
lıchen auf (GGrund Cdieser Berichte dıe Befreiung Ungarns
1M Zusammenhang der Unternehmungen dıe T ürken

Fraknoöl, Wiılhelm, Titular-Bischof, General-Inspektor der Bı- und der yesamten VO  > Innocenz dabel entfalteten Lätig-
bliotheken und Museen ın Ungarn CiCa aps Innocenz XI keıt geschildert. {)a das Werk, weıl ungarısch geschrieben,(Benedikt Odescalchı und Ungarns Befreiung VO der
1ürkenherrscha{it Auf Grund der diplomatischen Schriften außerhalb gyut W1ıe nıcht bekannt wurde, ist mıt

Kücksicht auf den wertvollen Inhalt der ın weıtestemdes Päpstl. Geheim-Archivs. Aus dem Ungarischen übersetzt
sehrVO  ' Dr. Peter jJekel. Freıburg, Herder, 1902 (VIL; 288 Umfange benutzten dıplomatıschen Korrespondenz

OT, 8 A4:50. begrüßen, daß 16 Jahre nach Krscheinen noch ine
Die Kröffnung des Vatikanıschen Archivs ist untier deutsche Übersetzung erhält, VO der iıch AgCMh kann,

den Pontifikaten nach der Mıitte des L7 Jahrh. besonders daß S1e sıch. UL hest Z beachten iSt, daß c1e nach
dem Innocenz’ (1676—10689 Tf gute gekommen, 16560 erschıenenen Publikationen bloß gyelegentlich eIN-
W1Ee auch dıie historische Forschung sıch mıt ıhm VOTIZUSS- mal ın ‚ eıner Anmerkung erwähnt werden, hne daß s1e
WEISEe beschäftigt hat Seine E pistolae ad Princıpes gab weıter Berücksichtigung INden; auch 1 rtTentas Memorte,
Berthier 1n w el Bänden (Rom 1591 1895 heraus. allerdings en seltenes Werk, scheıint dem Verf.erst späater
Die Beziehungen Zl Frankreıich, das mıt seinem hoch- zugänglıch geworden Tf SEe1N.
mütıgen Könige dem edlen Papste nıcht bloß dıe bittersten ünster FreDer.Kränkungen (im Streit über dıie kegalıen, gyallıkanıschen
Dekrete, (Quartierfreiheit) bereıtete, sondern auch dem Mention, Leon, Octeur es-Jettres, Documents relatifs AuHauptziele sSeINES Lebens, dem Kampf den Erb-
feind der Christenheit Schwierigkeiten ıIn den Weg legte, rapports du clerge AaVeC la royaute de 1682 1789

| Collection de FeXTes servır l’etude et l’enseignementsind durch vortreiffliche Arbeıten Charles erıns  (& (Recher- de L’histoire. A e 34] Vol (1682 1705 Paris;
hes historiques SUÜ:  - Passemblee du clerze En 1682 (Parıis A Pıcard e1 fils, 159 GV 186 p. 85 Fr 4,90 Vol I8l (I1708

17569 PAaris, 1903 (270 8°) Er16756 un Aufsätze 1ın der FRevue des queStons historiques)
Aaus den Akten fIranzösıischer Archıve beleuchtet worden, Dem gesteigerten wıssenschaftlıchen Betrieb 1n den
während der frühere bbe Michaud In seiınem vierbändı- Seminaren oder ähnlichen Anstalten ENISprang das Be-
CN Werke Louis EL eT Innocenl (Paris S81 SS.), dürfnıs nach Sammlungen I8 Lexten,; dıe beı den

Übungen bequem (sSrunde gelegt werden xönnen.VO papstfeindlichen Tendenzen eiragen, durch krıtik-
und urteıiulslose Verwertung der (zesandtschaftsberichte Unter cAhesem Gesichtspunkte sınd besonders 1 etzten
1Ur en unhiıstorisches Zernbild geliefert hat Wie sticht Jahrzehnt zahlreiche Veröffentlichungen uSs dem Studıen-
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materıja|l de1 einzelnen Wissenschaften nach Anlage un sophıe gyeht dıe Abhandlung über dıe Metaphysık des
Umlang vielfach verschıeden hervorgetreten /a ıhnen absoluten W esens 111 FEreılich kommt ZU

zählt für das (sebilet der französıschen („eschichte dıe Gottesbegriff der Wiıdersprüche enthält Das absolute
C ollecthon de leXLES, dıe durch Ausgaben der (Chronık W esen 1ST dıe Eınheit OLl Kealem und dealem höchste
(31äabers un! der zehn Bücher fränkıscher (Geschichte Einheıiıt der Unterschiede DDas sınd Anklänge A den

„DieGregors [0)]81 Lours eröffnet wurde Den Inhalt des IN (Gottesbeoriff der Schellingschen Identitätsphilosophıe
und Bandes bılden Urkunden und Aktenstücke für Relig1ionsphilosophıe Hhäat Cdıe Beziehune des endlichen

(zeistes dem absoluten Wesen darzustellen und mündetdıe (seschichte der bezıiehungen zwıschen Kırche un
Stxat 111 Frankreich Nal 682 Dıe ersten Dokumente zuletzt selbst wıeder 111 dıe Metaphysık des A bsoluten
betreifen den KRegalıenstreıit un Cdie Deklaratıon der 111 das S16 voraussetzt‘‘ (53)
Artıkel Im Abschnuitt folgen aul dıe Bulle NNnO- N eben dem metaphysıischen /uo 1ST der KDph D.s
GCEHZ AT VOIL Maı LOS %, durch d1ıe der Papst dıe che starke Betonune der KEntwicklung GL Dıie Rat-

(zesandten 111 Rom autfhob dreıl wicklung faßt C: S() daß bestimmten KEntwicklungsstadıenQuartierfreiheilt der
Stücke über dıe Upposition Ludwıgs KOCEN un dann des menschlichen („eistes bestimmte KRelix10nsformen ent-
dessen kırchenrechtliches 1095 Zehn Doku: sprechen Von dA1esem aprıoristischen Standpunkte J2  &

mente berühren den Streıt zwıschen Bossuet und F  ene- arbeıtet SE 1111 SdalZEN Werk mMıi1ıt dem Entwıckelunegsbe-
lon über des letzteren Maxımes des Saıints Aus der oT1IT ohne AUC [1U! einmal CLILWAYEEI) ob exakte

Nachprüfung ALl der Hand der V ölker- und Kellg10NS-(seschichte des Jansenı1smus brinet der and noch C1e
Bulle V’ineam Domuianit un: ails en über ihre Annahme veschichte diıesen fast AR Axıom aufgestellten BegrI1ff
111 Frankreıich während dıe übrıgen (Bulle Unigenitus rechtfertiyYe Die ;„Ehänomenolostie des hıstorıschen
Erlasse des KÖn1gs des Parlamentes und der AssemöObOlee Prozesses dQer REln (S 55—147) uns de1
du CLEr ZE) dıe beıden ersten Abschnuitte des Bandes kKeihe nach 1) dıe Kelig10nen de1 Naturvölker, bel denen
bılden der (zelst unter der Natur steht un noch selbstisch eudä-Dokumente beleuchten den Widerspruch den
der Klerus dıe Besteuerung durch den Bıskus Z monıstisch gerichtet 1ST höhere Relıgx10nen 111

erhob un: 1111 LTeıl sechs dıe Unterdrückung der denen der (zeist sıch ZU edanken CI 6I N aturordnung
Jesuiten Maßgebend be1 der Auswahl Wl für den erschwınet W16 dıe GT Chinesen der Agypter der Baby-
Herausgeber cLe Absıcht JELLC Urkunde mıtzutellen lonıer der (+;ermanen welche letzteren den UÜbergang
denen 1116 zentrale Bedeutung NOns ails betr Anveleven- GGE höheren Stufe bılden dıe das Endlıche des
eıt zukommt Er hat S16 teıils bänder eiıchen Sammel- N aturlebens ANNt ID Iolgen 3} ZW 61 Kelig10nen dıe
werken teıls Einzeldrucken teıls auch den handschrift- sıch VOIL den Naturgöttern /ı CIHOGIE höheren monıstischen
lıchen Beständen der Nationalbıbhothek EeNTNOMMEN Die über das Natürliche hinausgehenden Bewußtsein erheben
Kınleitung, dıe jedesmal über C1e veschichtlıchen NN CS sınd dıie indıschen Keligi1onen des Brahmanısmus und

Buddhısmus EKıne eıtere Stufe 1SE dıe dualistischehältnısse Orıenuert 1ST absıchtlich kurz gyehalten auch
mıiıt Kücksicht aul den Zweck der Publikatıion knappe dıe den Eıinen als pOSItIVCD über dıe Natur erhabenen
Texteserläuterungen un WENISC Literaturangaben beigefügt (reist 1aDt und 111 der Welt (zutes und BÖöses

Höher stehtwurden DiIie Sammlung wırd 111 kirchenhistorischen Sem1- iindet Beıspiel 1ST dıie persische Kelıg107
LaTreIl vorkommenden Falls TNUTLEC Dienste eısten aber dıe Relie107 weilche C1Le ıdeale Potenz als dıe

WIC Cc1LeMünster E1ePDeE dALe Natur POSHZIV gestaltende Nlacht erfaßt
griechısche un römiısche KReliıx10n tLAaten welche das (ZOGtt=
lıche 1111 inenschlichen (zeist erfaßten Eın welıtereı OLt=

Dorner, IIr Grundrikids der Religionsphilosophie schrıtt ZEe1I9T sıch bel den semiıtischen Kelıgı1onen wel-
Leipzıg, |Dürı 1905 (XVIN 448 O: M chen dıe (zottheıt nıcht IMMaAanente W eltvernunit sondern

sıch selbst ertlassende! C718T 1ST der über C1Le Natuzr C1I-orner, Dr Grundprobleme der Religions
philosophıie. Acht Vorträge, Berlın, Schwetschke, 1905 haben 1ST voller Herrschaft kommt diese Kıchtung

132 OT, 82 M 3,20 1111 Judentum und Islam Letzter &1 hat dıe (1 undıdee
Sind Kı 1ST CIiIn6e C1-An Darstellungen der kKelig10nsphilosophıe des Judentumes unıversel]l vremacht

dıe etzten Jahre nıcht gerade uniruchtbar CIl amen sale 1 heokratıie, hat ÜAbeı den partıkular arabıschen (öhas
WIC Sabatıer Rauwenhoff räkter nıcht völlıg überwunden Die höchste Stufe bıl-Höffding, Vatke, Pfleiderer
Teichmüller Seydel Kunze, Siebeck, Caird (9)A1 Alteren det 7 das Christentum, „welches immanen und Lran=-
nıcht A reden ZCUDEN VOLN 3A Forschuneseinfeır auft szendent zugleich 1St welches dıe Erhabenheit (zottes

über die Welt Inı der Immanenz (zottes 111 de1 Weltreligionsphilosophischem (Gebiet. N ben ihre Arbeıten
trıtt als durchaus EIZENATLTES Werk der Grundriß der un ıll Menschen verbindet“‘ und den Partikularısmus

völlıe überwunden natReligionsphilosophıe VOIl Orner. Eieentliches Prinzip dıeser elı-
hat wıeder erkannt, daß dıe kKelıg10nsphillosophıe S1017 1STt dıe „Gottmenschheit 111 der der gyöttliche und

wırklıch TÄLT h ® gehört Die Fanleitung, welche der menschliche (ze1lst /a 61LHEr Eıinheıit kommen, daß
ADTE ellung der kKelig10onsphilosophiıe HK (+anzen das persönliche Oment der KoO1tät WIC das unıversale
der Philosophie“ (S 1 —50) behandelt 1INAa& manchem Vioment der Luebe das reale WI1C das iıdeale Moment
etwas Jang erscheinen W er 111 dıe übrıyen Relig10ns- des (zeistes Li völliıger Harmonie gebracht ıSL, daß der
philosophieen SC1IHEL Blıck geworflen hat wırd dıiese 11- (zeist ı88 SCIHLHEIN vollen Werte als gotterfüllter Un Be-
ordnung D.s verstehen un: 916 4uch nıcht mehr wußtseıin kommt““. Das ıst Nac der „Gang der
wundern, WE dıe Kinleitung nı dem Nachweıse, relix1ösen Kntwicklung I1 der Menschheıit‘“‘: das rel1g1öse
daß dıe Philosophie SiIHE selbständıge Wiıssenschaft 1St Leben entspricht den Kntwicklungsstufen des mensch-
beginnt Näher auf den Gegenstand de1 Kelig10nsphilo- ıchen zeistes.‘“ Diese Entwicklungsstufen entsprechen
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daßnıcht dem Gange der Religionsgeschichte macht cden (sottesbeweısen übt  y LLULTI das SEe1 betont,
keınerlel Versuch, sıch dieserhalb mıt den Krgebnıissen auch hıer dıe metaphysıschen Beweıse, freıliıch mıt Modi-
der exakten Forschung auseimnanderzusetzen. Diese Rn fikatıonen gelten äßt IB KRelig10nspsychologıe, dıe AFSYy
wicklungsstufen werden als bewıi1esen ADNZYENOMMECN ; ihre CHO16521SCHeE Betrachtung des PeN2i1öÖSEN SubjekitSs:
Verwendung präagt neben dem metaphysıischen Grundzug 249—400) wendet sıch zunächst dem „Glauben“
der Religionsphilosophıe Orners iıhren eigentümlichen 249—267) DiIie Fragen nach dem Verhältnıs zwıschen
harakter 2uf (Glauben un Wiıssen und besonders nach der (GGewißheıit

des (Glaubens nehmen eınen weıten Raum eınNoch eın drıttes Merkmal ist als charakteristisch für
dıe I)sche Arbeıt erwähnen, nämlıch se1nNn Religionsıdeal. wıll das Wissen nıcht AUS der Kelıg107. entfernt Ww1ISsSen.
[)ieses ıst dıe (GGottmenschheit. Die Kelıg10N der Gott- Die höchste Stufe der relig1ösen (Gewißheıt ist jene der
menschheıt ist Kelızıon des (elstes, absolute kelig10n. keligıon der Gottmenschheit, „weıl hıer (50tf nıcht bloß
Am Anfang dieser absoluten kelıg10n steht nıcht ‚‚eine der V ernunft, sondern dem gesamten Ich ıiımmanent 1St,

der NMLiensch VO cd1eser Immanenz (sottes überzeugt undabsolut unveränderliche Offenbarung, sondern 1Ine Per-
sönlıchkeıit, 1ın welcher il (GGottmenschheit zuerst realısıert eın dauerndes Bewußtsein erreicht 1St, das jede Störung

überwındet. Hier ist das Ichbewußtseim mıiıt dem (Sottes-ıst, dıe ber dann uch VO den andern erlebt werden
soll.“ „Dies Prinzıp der gyotterfüllten Persönlichkeıit“ 1St bewußtsein 1Nns gyeworden, das Ich eiß sıch 1n (sott
dıe „unendlıche Potenz eıner nıcht abzusehenden Ent- un (76tt 1n sıch und hat zugleich das Bewußtsein VO

wicklung.“‘ „Diese KRelig10n kann nıcht uf Tatsachen der Allzgememgültigkeıt cheses Prinzıps, daß dıe DGIS
SICH gründen ; S1E kannn al nıcht einmal A atSaCHEN! sönlıche Heilsgewißheıit durch C1eses Bewußtsein erganzt
als den KTn der Geschichte gelten lassen, S1Ee kann 1LUF wırd ; endlich aber das Ich dıe Wahrheıt seıner
INn Personen erscheinen und O11 Person Personen (Grottesvorstellung nıcht 1LUT VOTAUS, sondern 111 S1E uch »
sıch fOrtpflanzen ; S1Ee mMu als den KBrn der relıg1ösen erkennen, durch FPrüfung hindurchgehen lassen un SO
Geschichte lebendige Personen anerkennen, dıe 1n ıhrem wıssenschaftlıcher (Jew1ißheıt erheben, 111r

„„Wer einmal dıesenInnersten das Prinzıp der (sottmenschheit sıch angeelgnet solche KErkenntnis veranlagt ja e
haben Yst wırd e (Geschichte vollkommen ert- Standpunkt prinzıpilell sıch angeelgnet nat; WE  m; eiınmal
voll, WE S1Ee ın diesem Sıinne ESTA Dei Der homınmem der (zelst (sottes ergrıffen hat, der hat eın dauerndes
enthält“ (1 82 Wo diese keligion herrscht, bedarf Grundbewußtsein UL der Wahrheıit dieses Standpunktes

weıl alle schon 1ın der und wırd ımmer wıeder ZÄ ıhm zurückkehren.zeiıner besonderen FPriester, Jedenfalls
Gottesgemeinschaft stehen terner „keines besonderen kann ıhm keine äußere : V ersicherung, keine Autorıtät dıie
Kultus mıt relig1ösen Zeremonıien und Sakramenten ; denn innere (Gewißheit GrSGIZEN; A der doch ımmer wıeder
dıe gvottmenschliche (Gresinnung soll sıch 1n dem YaNZCh kommen muß.“ „Solange INa, W1€e 6S /AUESEE eıl uch
Leben darstellen und kann nıcht ALl einzelne Kultusakte noch der christliche Protestantismus 111 Katho-
gebunden SCn : ferner bedartf nıcht des (GGlaubens . lızısmus 11Z abgesehen den (+lauben ALl historische
unfehlbare Bücher und Urkunden, „weıl jeder 1n c1eser Autoritäten, heılıge Schriften, Sakramente In seıner (r

wıßheıt bındet, hat INa den Standpunkt der wahrenGottesgemeinschaft stehen soll, also cdieser autorıtatıven
Vermittelung nıcht bedürftig ist:“ verkennt völlig Freiheit, dıe durchaus nıchts wenıger als Wıllkür 1st, noch
cdıie sozlale Natur des Mienschen: als geistig-sinnliches Qal nıcht erreicht, sondern befindet sıch höchstens ın
W esen 1st der NLiensch Al dıe sıchtbare menschliche (586: eınem Schwanken, ındem INall ZWal als /Ze] dıe innere
meıinschaft gewlesen. JEr Zug nach Urganısatıon ze1gt (+ew1ißheit ansıeht, che 1ın der (G3ottmenschheıt gegeben
sıch überall, selbst bel der höchsten weltliıchen (‚elistes- 1St, anderereıts aber doch dıe (‚ew1ißheıt zugleich auf
tätıgkeıt, der Wiıssenschaft, In hervorragendem Maße; a historische Tatsachen basıeren will, die; W1€e heutzutage
lehrte (;esellschaften un: Kongresse xab E n1ıe mehr als viele noch obendreın zugeben, TST mıt historischer a
1n iHSeFeEN agen. Soll EINZIS un! alleın beı der Keh- tischer ethude festgestellt werden e  n un trotzdem

Heilsgarantieen bedeuten sollen.“ Nur denjenıgen, „welche2102 der Mensch den soOz1alen Zug seıner Natur V1 -

leugnen Tatsächlich ist alle kelıg10n O11 jeher yemMeEIN- 1mM Übergang Z d1esem höchsten Standpunkt begriffen.
schaftsbildend FECWESCHH , auch selbst kommt schließlich sınd, un doch noch nıcht WAagcCh, auf hre eıgene HTa
wıderstrebend auf dıe Fichtesche Idee eiıner „Notkırche“‘ Iahrung oder Kenntniıs sıch verlassen, sınd solche
zurück. na WL seINEe kKeligion VO  e Person A Person (3arantıeen nützlıch, mÖögen S1ie 11UI1L ın der Kırche, 111

sıch fortpflanzt, ist S1e dann nıcht naturgemäß sOzı1al ? Sdakramenten, 1n heiligen Büchern oder historischen g
Hıernach WIrd Nal schonDie Religion der (jottmenschheit ist aber nıcht ın sachen e}  X  egeben SCPIN

dem Sinne absolute Kelıg10N, als E1 S1Ee 1LUT 1ın „Kıner Wwı1ssen, W d VO  > den „Außerungen des (xlaubens“
konkreten Korm“‘ realısıerbar. S1e „eErSChöpit siıch 1n der 287—400, den Kulthandlungen, e halten ıst. pfer,
unendliıchen Mannigfaltigkeit, un ist vollkommene Sakramente, Uffenbarung, W under, Gebet, haben zweıfel-
keligion, insofern S1Ee alle dıiese KErscheinungsformen Yf haften Wert ın der Keligion ; dıe Kontemplatıon erscheınt
Tage OÖrdert.“ Wır haben hıer “SICH gegenselt1g ergan- noch ersten zulässıg. Befremdend Siınd Orners Aus-
zende Formen der eligion der (sottmenschheıit‘““ 193) führungen über das S  € hat Aals espräc des

Menschen mıt Gott ehrlich seINE Stelle LLUT daber auch sıch gegenseılt1g wıdersprechende un: HDEn
hebende! INall (Gott anthropomorph vorstellt.‘“‘ uch eın Phılosoph

An dıie phänomenologische Betrachtung der kReligion WIE Kant hat das Gebet, insbesondere das Bıttgebet
reiht sıch dıe Besprechung der Begründung der K gesprochen ; aber eın 1 ’heologe, der ıne elig10N derY 873 X E ” A E lıgıon 1n iıhrem Öbiekte, G Oit, dıe Metaphysık der (sottmenschheit wiıll, kann doch nıcht ALl der Tatsache
Keligion 199—24909), eın sehr interessantes Kapıtel. Wır vorbeı, daß der (jottmensch un die Jünger des (SOtf5
können hıer nıiıcht eingehen auf dıe Kriıtıik, dıe An menschen das (+ebet und ZW. gerade das Bıttgebet 1n
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Die etzten vier NOT=der eindringlichsten W eıse empfohlen aben, die Synoptiker Entwıcklung der Keligıion.“
uL W1e Johannes, Paulus ebenso W1e Jakobus. Wiıll gehören der subjektiven elıg10N A S1E behandeln

den subjektiven (‚;läuben und dıe SpezıilischenDorner wirklich se1n religionsphilosophisches System als
1ne€e höhere Stufe gegenüber diıesem „naıven““, „Ssem1- Außerungen des GLaubens: Qı elıgıon 1 m NT

Wır hältnıs ff weitlicher S1ittichHKeit, Wıss enschaittischen“, „Jüdiıschen““ Standpunkt gelten lassen ?
allehalten übrıgens beıide angeführten Standpunkte, und KÜUns£t: dıe einheiıtlıche, EeDeNsSLE-

sowohl den, daß (50€t d1e W eltgesetze „gebunden‘‘ bıete umfassende Macht des (1äubens S1e bılden
zZU den betreffenden Abschnitten desISe als auch den, daß sıch „umstimmen.“ läßt, TÜr 1n e Krgänzung

„11EEHO168 Zum Verständnıs des Bıttgebetes haben dıe Hauptwerkes.
1 heologen jeher auf cdie Lehre VO. der göttlichen üunster a  (8) Margreth.
Vorsehung hıngewlesen, dıe den auf der Weltdinge,
sowohl der notwendigen als auch der freien Ursachen oetz, Leopold Karl, DE, Kirchenrechtliche und kultur
VO.  H Kwigkeıit her ordnet un auch das Bıttgebet vorher- geschichtliche Denkmäler Altrußlands nebst Geschichte

des russischen Kirchenrechts |Kirchenrechtliche AD-sıeht un SeEINE Krfüllung treı bestimmt. Die relıg1ösen handlungen, hrsg. Oll Dr B Stutz, Prof. der Rechte
Gebärden, Symbole, W ort, Sprache und SCHHIE Bonn.
(Jrte un: Zeıten erfahren ebenfalls ine W ürdıgung, dıe 18 L Heft| Stuttgart, Ferd Enke, 1905 ( 9

403 ZR 83°) L5
dem System entspricht. ; Hür besondere kultische and- V orlıegendes W erk, welches I8888 eınen tıefen und
lungen bleıbt nıcht 1el Kaum, WE man 1mM Interesse interessanten Einblick ın dıe kulturgeschichtlichen VT
der kelıgıon des (jeistes d1e (jefahr eiıner Versinnlichung hältnısse Altrußlands 1Mm un Jahrh. verschafft,
des (3öttliıchen 1m Kultus vermeıden WLLE“ Der Mensch ist Ireudıger Z begrüßen, als dıe ın iıhm DC-
1st aber 11U11 einmal keın reiner Geist, sondern eın gyeISt1g- schılderten /Zustände der deutschen Wissenschafrt HIS das
sinnlıches Wesen; A wırd W1Ee alles übrıge gelstige Leben, Es zerfällt 1n WwWwelhın ohl völlig unbekannt Walilell

auch dıe Relig10n immer gelistig-sinnlich betätigen, eNnt- Teıle Im ersten (S 3—05) bhıetet 1ne Übersetzung
sprechend dem Grundzug sSEeINES W esens. Kıner Ol Favıiov. »(seschichte des russıschen Kırchen-

Rl I1l eın ch aft ist folgerichtig nıcht besonders rechtes q AUS dessen » Kurs des Kirchenrechts«, SOWI1E
günstıg, W1e WIT schon früher erwähnten. Den Schluß ıne Bıbliographie der einschlägıgen I.uıteratur un 1ıne

Derder kKelig1onspsychologıe bılden Untersuchungen des \r Übersetzung Cdles Kırchlichen Statuts Vladıimıirs.
hältnısses der KRelıgıon ZABR DONUM, U  ’ y Dulchrum, zweıte eıl enthält ebenfalls vorwiegend Übersetzungen
99  u Sıttlichkeit” 95  L5 ErTKenn Inıs-. &u KUÜUMHSE® un War (S 095—170) der kanonıschen Antworten des
(S P -402) Dankbar sSınd WIT TÜr das Wort ‚„ Wır Metropolıten Johann 1E (1080—1065890), (S 172—344)
können nıcht bloß dabe stehen bleıben, daß C1e KRelı1- der Fragen des Kırık Sabbas un: Elias) nebst den An
2102 mıt der Sıttlichkeit verträglich 1sSt. Viıelmehr zeıgt worten des Bıscholifs Nıphon VO  S N ovgorod und anderer
siıch YalZ allgemeın, daß die Ethık ohne Kelig10N den (1130—1156) SOWI1E 2344—390) der 1m 166 Der
Halt entbehrt, der alleın dıe Realisierung der ethischen haltenen Mahnrede des Erzbischois Elias-Johann
Aufgabe ermöglicht, W1e das schon 1n dem moralischen Novgorod. Den einzelnen Bestimmungen dieser inhaltlıch
(GGottesbewels enthalten ist““  9 freilıch stimmen WIT nıcht eıl recht dunkelen kirchenrechtlichen Denkmäler
mıt allem übereın, YS2  © ur Begründung dieses Satzes hat Wort- und Sacherklärungen beigefügt, Dieselben
austührt sınd für Kanoniıisten un Kulturhistoriker sehr wichtıig,

Eıiıne Darstellung der Atesetze des relig1ösen Lebens“ da 1n ıhnen größtenteıls ältere orientalische DeZzw. abend-
(S 406—43 schheßt das Werk aD Das teleologische ländısche Satzungen ZADER Parallele und Gegenüberstellung
Fintwicklungsgesetz und das (zesetz der kausalen psycho- herangezogen werden.
logıschen Gesetzmäßigkeıt regeln nach den (rang der kinıge Zweitel ECZW.: Richtigstellungen sejen Iurz notiert.

ber Lrelig1ösen KEntwicklung. Entwicklungsbegriff In 18 146 1st nıcht on eiınem Zelebret, sondern VOIl einem
Dalß derselbehaben WITr u1L1Ls schon gyeäußert. dırekten Auftrage des Ortsbischotes dıe ede

schriftlich gegeben seın MUSSE (uETtA VOALUOTOV T3 Ancyr.),Die » Grundprobleme « sınd wenı1g spater, als 1st nıcht gESaALL. Inhalt nd Bedeutung e1INEeSs Zelebret scheılint
der „Grundriß“ herausgegeben worden ; S1Ee enthalten V.OT= völlıg unbekannt seln. 213 handelt ( 40tägıgen

Gebete, nıcht VOIl der Seelenmesse AInı Tage. Der Satzräge, dıe 5 VOL einem orößeren Kreıse gebildeter rauen
1n DA ‚3  Das Priestertum bedeutet für dıese Sacheund Männer“ gehalten wurden. Sie bılden nach mancher

Seıte hın ıne Ergänzung des (srundrısses. Die beıden mehr als alles  C6 besagt wohl LUr „Vermöge deines Priestertumes
steht dır 1m reichlichsten Maße dıe Gewalt Z dıe Mönchsweihe

ersten Vorträge behandeln dıe Methoden der N 11 vorzunehmen.“ 16 250 dürfte m1t Geistesgestörthelt
Zz1i0onsphilosophıe un dıe AÄNSTCAtEeN über das nıchts iun haben In 24.2 1St unter „Kühnheit

Guten‘‘ wohl besser „„Sıttlıche Kraft und Entschlossenheıt ZALEWesen der Kelıgıon. Der Vortrag bringt D Meı-
Guten‘‘ zA verstehen. In 3Ö S 250 1St „bekreuzen“ sıcher

NUNg über das Wesen AT Kelig10n. Aus der psycho- mi1t em Kreuzzeıchen SCHNCN ; vgl 19 322 274
logıschen Bbetrachtung erg1bt sıch ıhm, daß S1Ee AIn dem ($ 62) 1sSt dıe Deutung : ‚„Damıt S1Ee nıcht ın Geringschätzung
Bedürfnis besteht, den Eıinheitstrieb 1n orm des Be- sınd““ unmöglıch ; handelt sıch Ja I1l eın Verbot der
wußtseins der Abhängigkeıt VO einer dıe Jewen1gen Laienkommunion und nıcht 1981 eın (zebDot,; wıe ırrg A1l-

nımmt. 66 276 truge besser dıe Überschrift „ErmahnungGegensätze ausgleichenden höheren Eınheıit I befriedigen, e1Ines sündhaften Priesters‘‘. Sollten 7 280 untier denen,
welche über den G(regensatz des Ich un der Außenwelt „die schon sehr viele Jahre überschritten habeh:, nıcht solche
und dıe Gegensätze 1 Ich selbst hinausgeht.“ Das gemeınt se1n, welche schon viele Jahre hindurch keine Oster-
wahre W esen der Relıgı1on ze1gt sıch 1mM Ideal der ell- kommunıo0n empfangen haben ” LOI 304 autete die

Überschrift riıchtiger : Vierzigtägiges J otengebet 1r noch Lebende ;210N, dem dıe anderen kelıgıonen dıe Vorstufen bılden. ebenso I DD Die Stelle 335 „ Und ıhr
Diese Ja auch 1m „Grundriß““ ausgeführte Idee behan- hättet euch vergeblich bemüht‘‘ kannn ohl al den Sinn haben

Dıe AUnd ihr hättet vergeblich im Weinberge des Herrn Searbeitel. -delt der Vortrag en ean und Relıgıonen.
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Die al Schrift ıst ebenso W1Ee (ZS 19004 (Passau, für Nachschlagezwecke geordnet. Wenn vollständıge
Waldbauer) erschıenenes uch » [Jas Kılever Höhlen- Wıedergabe unmöglich oder auch zwecklos Wal, hat GI:

kloster als Kulturzentrum des vormongolischen Rußlands« SC1UUS charakteristische Stellen ausgewählt un Fehlendes
ıne Vorarbeıt I7 eınem yrößeren Werke > Christentum SCHNAU beschrıieben, daß V ergleichungen mıiıt anderen
un Kultur 1 Kıever Rußland«. achdem neuerdings Liturgien möglıch SINnd un: Verwandtschaft der Fnt-
das Interesse für russische (seschichte un Kultur ın lehnung festgestellt werden kann Auch INn dem Punkte
weıteren «reısen erwacht ist INa denke E: Al den wırd jeder dem erf. zustımmen, daß Cıe Publikation
In Berlın gyegründeten Vereın ZilT: Pflege des Studiums solch entlegener und schwer erreichbarer Quellen W1Ee c1e
der russıschen Kultur dürften d1ese Schriften AB der Kıgaschen Kırche besonderen Dank verdıent.
Mitarbeıt auf dem ( Forschungsgebiete nıcht wen1g Die Erläuterungen den edierten Texten sınd UTn iInter-
AdNTESCH. Nur schade, daß der Preıs des O11 u11l He II als s1e VOIl einem Protestanten STamm Dadurch I1LAS

sıch ZW. manche Weıtschweifigkeit iın der Beschreibung katho-sprochenen Werkes oleich dem der übrıgen Studıen der liıscher Dinge erklaren, andererselts 1st dıe Genauigkeit geradezuStutzschen Sammlung S() überaus hoch st ! StaunNENSWEIT, welche der Sa bel Anwendung der vielen rubrı-
Kulda. TL ü becı zıistıschen Regeln, ber Ukkurrenz, Konkurrenz und JI rans-

latıon der KEStE, SOWwI1e ın der Auffassung katholisch-kıirchlicher
termuinı technici überhaupt sıch ‘ angeeıgnet hat Da C ä nıcht
verschmäht, dıe katholısche Literatur ber katholıische Einriıch-

Bruiningk, ermann V-.) Messe und kanonisches Stunden LuUuNgeEN nd Gebräuche ALl GIESTGET Stelle KRate ziehen,; 1st
gebe nach dem Brauche der igaschen ırche seine Darstellung selbst beı schwiılerıgzeren Lehrpunkten, 1n
späteren Mittelalter Kıga, Nıkolai Kymmels Buchhandlung, der Ablaßlehre (S 586 {f:) vollständig korrekt geworden ; 11UTL

1904 (656 DE 8°) vereıinzelt dürfte eiıne Auffassung beanstanden selIn. Aus dem
hohen Lobe der Werke des Augustinus 1n den Brevierlektionen

Das umfangrTeıche Werk erschıen zuerst 1m DE Bde folgt nt@7cio) keineswegs, da[l} un eiwa „nach den rigaschen
der VOI1 der Gesellschaft für (Geschichte un: Altertums- Kapıtularen 1ın allen Dingen der Augustinus das letzte
kunde der Wort sprechen eruten Wal, also auch 1ın den liturgischenUstseeprovinzen 1n Rıga herausgegebenen Noch 1e]» Mittellungen AUS der Iıyländischen (Greschichte«. (IT= Fragen seiıne Werke den Ausschlag gaben‘“ (S 16)

weniger kann eın zufällig erhaltener Inkunabeldruck der Sentenzen
sprünglıch War LLUT dıe Herausgabe eINESs Kalendarıums des Lombarden, der Väterstellen „„Mit Bevorzugung des
der Rigaschen Kırche Uus einem Missale VO Anfang Augustinus‘“ gesammelt habe, nıt der Verehrung diıeses Kırchen-

ndem der ert. aber den vaters 1m rigaschen Offizium 1n Zusammenhang gebracht werden.des E5 Jahrh. geplant. Es 1St eben dıe Auffassung falsch, als I8! dıe Kapitulare selbstFragen nach der Art der KHestfelier ın Mlesse un: revier
nachging, erweıterte sıch seine Arbeit un erhıelt die

dıe Brevierlektionen 4AUS ort vorhandenen Hss ausgesucht hätten ;
S1e werden s1e fertig AaUusSs anderen Brevieren entlehnt haben, das

durch den 'TLitel angedeutete Ausdehnung. auf den Augustinus Bezügliche vielleicht A den Brevieren
Die Quellen, denen der Verf ScChÖpft, sind Ö der Augustiner-Chorherren. Lugleich mache iıch darauf auftmerk-

L1, da (} uch dıe OIl Kolberg (19063) neuedierte Agenda COM-Zzwel lıturgische Bücher Alt-Livlands, das schon erwähnte MUNS des Deutsch-Ordensstaates den Augustinus ALl bevor-Missale und e1iIn revier [(0)81 FSIS Alles, AaSs sıch zZuUgier Stelle erwähnt. Um dıe hohe Verehrung dieses Heılıgen
hleraus über dıe _Luıturgıe der angegebenen eıt feststellen Z erklären, weIlst Kolberg (3 12) darauf hın, da der Rıtus der
lıeß, wurde ın orößter Ausführlichkeit Z Darstellung Dominikaner, der BESTEN Missionare Preußens, 1im wesentlichen

So erhält denn der Leser e1In Bıld des (sottes- augustinianisch 1St ; doch wirft vielleicht dıe Vergleichung mıtgebracht. dem Rıtus Rıgas MEHes Laucht auf diese Frage, da Augustiner-dıenstes un: der bevorzugteren Andachtsübungen jener Chorherren das rıgasche Kapitel bildeten und die Bischöfte
Kase hört VOI11 der Stiftung Vıkarlen, Seelmessen und 5Samland, Pomesanien, Ermland und Kulm Suffragane des
Altären ; dıe eıt und Art der Meßfeier wırd beschrieben, Erzbischofs {al Kıga 11 uch dürfte dıe Agenda COMMUNLS
ebenso dıe Kıinriıchtung un Benützung des Brevılers, cie jene 1430 ın Rıga gebräuchlıche ‚ASenNde (v Br 10)

In SEWESECN sSe1nN. Wıe der Name schon besagt, W ar diıese mehrerenKınführung kırchlicher Heste und dıe Art ihrer Feier. Bıstümern, wahrscheinlich dem SaNzZCH Metropolıtanverbande [038|

Beilagen folgt der Abdruck des Kalendarıums nach Kıga „gemeınsam‘“”, Aut s1e paßt auch alles, W ds das alte
rigasche Missale ber dıe gottesdienstlichen Zeremonien desdem Mıssale, der (Generalrubriken des Brevılers, verschie- Kırchenjahres enthält.dener Messen, Offizien, Hymnen, Lektionen un eiıner Die Antıphonen, welche das Missale

Den etzten
für dıe Prozession 801 Lichtmeßtage angıbt (v Br 94.), indenKequlems- un Salve-Stiftung VO 1520 sich übereinstimmend ın der Agenda COMMUNLTS (Kolberg 67);Teil, der mehr als 350 Seıiten umfaßt un: besser als ebenso gleichlautend die Aschenweihe Il Aschermittwoch (v Br.

eigenes uch unter besonderem 'Titel erschıenen Wäare, 96 Kolberg 69 6) und die Karfreitagsliturgie (v Br. 19078
Kolberg 99) Wenn 1mM Missale das Kxzultet nd dessenbıldet e1In zweılacher Anhang, e1In Verzeichnis aller Stelle emerkt wırd „JUETE alibi“, 1st nıcht mi1t Br (S IOI)f Kıga gebräuchlichen Hymnen un Ddequenzen SOWI1E Aall verloren DCD9ANSCNE Blätter des Kodex denken, sondern

ıne Übersicht über dıe Heılıgen un: Heilıgenfeste der Al die Agenda COMMUNS, WO sıch hinter der Benedictuio
Rigaschen Kıirche. LONLS etc findet (Kolberg 4 1 f Auf Grund des Missales, des

BrevIıers, der Agenda COMMUNLES und des ın der VatıkanischenWas 1U  - den Wert der Veröffentlichung angeht, Bıbliothek befindlichen rigaschen Pontifikales (v Br 199)muß dıe Inangriıffnahme derartiger lıturg1ie-geschichtlicher könnte demnach die Liturgie dieses Erzbistums für das AdUuS-
Die bel Vg BrEditionen ireudıg begrüßt werden. Die lıturgischen uel- gehende vollständig rekonstrulert werden.

len des Sınd Ja leider ımmer noch wen1g be- I9 SCNANNIEN rotualia sınd ber keine Rıtualıa, sondern Y'O-=

kannt, un WENN S1Ee publıziert. werden, geschleht's oft alia, Rodalbücher Registerbücher ber Einkünfte gelst-ıcher Stellen.nıcht 1ın solcher Weıise, daß S1e ZUT Forschung Für dıe Lokalgeschichte Livlands W1Ee auch für cdıehinreichend dUSgENUTLZL werden können. Der Verf hat Liturgie-Geschichte des deutschen ()stens wırd dıe Arbeıtdagegen ıIn den Beilagen und 11 Anhange recht AdAUS- Br.s VO  } bleiıbendem Werte SEeIN.
gedehnte un CHNAuUE Auszüge AdAUS den Heiligenlegenden aCc Stapperdes Breviers un dazu manche wertvollen Notierungenz über geschichtlichen Z/Zubehör, JTodestag, Kanonisation,
Westfeier, Messe und dgl gegeben, alles zugleic praktısch
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rohenKleinere Mitteilungen. ach der Schätzung eInes ANOonymus verbrannten dıe
Pfälzer 1mM Stift Neuhausen außer dem Kırchengerät für mehr

Von dem »Kırchlichen andlexikon« (München, Allg. als 3000 Gulden Bücher.
Verlags-Gesellschaft, Bände In EeLiwWwA Lieferungen Je I )
sınd se1lt unNnserem etzten Berichte sechs weıtere Heftte (5.— 10 » Joseph (8)  e Lehrbuch der ogmatık« (Paderborn,
Lieferung : Athanasıus b1s Coler1d&e) erschıenen nd 1st der Schönıingh). Das soeben HFG das Erscheinen des Bandes

Wır können AA vollständıg gewordene Lehrbuch hat In weıten theologischenHalbband damıt vollständıg geworden. Kreisen freundliche Aufnahme gefunden, dal} der 1902 ] O
SCTGT: Freude feststellen, da( das Lexiıkon selner Aufgabe, dem schienene Band schon In Aullase (AX S37 SA 80I heologen Uun!: gebildeten Laien eın kurz nd knapp, aber M 5,ö0) ausgegeben werden mußte. IJa das Werk ıIn 5 VOL=verlässıg un übersichtlich Orlientierendes „Nachschlagebuch ber
das Gesamtgebiet der Theologie nd iıhrer Hiltswissenschaften“‘ zügliıcher W eise Stoffreichtum aldı Knappheit un Übersichtlich-
Z se1n, In steigendem Mafle gerecht wırd. Die Listen der Mit- eıt verbindet, hat dıesen schönen Erfolg vollauf verdient,

und dıe Hu Auflage, dıe 1n vielfach verbesserter (Gestalt iıhrenarbeıter, dıe jedem Hefte beigegeben sınd, weılsen immer mehr Lauf antrıtt, wırd auf en gleichen Erfolg nıt Sicherheit rechnenund, W1E 115 scheıinen will, immer klangvollere amen auf. können. Unter den Verbesserungen sel besonders hervorgehoben,Die einzelnen Fachredakteure nd insbesondere der eigentliche dal der erf£. die vordem überschätzte Autorität des Pseudo-Herausgeber M Buchberger wachen sorgfältig nd miıt Erfolg
darüber, dal} überall dıe neuestien krgebnisse der Forschung VOI - us  Diony.  “  z  us 99' ul wıe gänzlıch preisgegeben‘‘ hat, terner dıe
wertetl nd In en Literaturangaben das Beste nd Zweckdienst- eingeh2ndere Behandlung des Verhältnisses (zo0ttes J4l Sünde

Hoffent- nd dıe Verwertung eines ın der Dogmatık bısher unbeachtetiıchste geboten wırd Der Druck 1st musterhaft akkurat gebliebenen Lehrschreibens des Papstes Anastasıus I8l SCHCNM denlıch iinden Herausgeber nd Verlag In der weltesten Verbreıitung (Jeneratianısmus. binıge Kleinigkeiten selen noch notliert /AYıEdes »Kırchlichen Handlexıkons« dıe verdiente Anerkennung für Korrektur ın der Auflage: 35 Den FA E des Buchesiıhre großen Mühen und Opfer kınıge Notizen moöogen folgen Sirach als den ÜTtEXt“ A bezeichnen, 1st nach der AuffindungBeweise für das Interesse, AIr dem Wr dıe Hefte durch-
gesehen haben. Sp 506 Holl, Amphilochius D

des hebr:  chen Originals nıcht mehr angängıg. 149, 1st
schreibt nıcht ber Basılius’ Gnadenlehre. Deus hınter ST einzufügen. “bd tTIft Tertullian irrtümlıichSp 509 16 8l STA Hieronymus als Verfasser der ad Pamach. auf.Der Brief 1st 1m Aprıil 836 abgefaßt, nıcht ‚VOT 836° Sp 536 914 156, 30 l1es In Ps 127 ” In Ps TOL, Serm.. A jl,ber „„‚Befichen“ un: „ChOrrock: hat C lauss orundlegende - 350 Es 1sSt ohl Zu 1e] behauptet, da (} das allgemeineschichtliche Untersuchungen veröffentlicht (Rabat nd Chorrock: Konzıl das Synodalschreiben des Sophronius 35 einer bın-Stralßb. Diözesanblatt 904) Sp ö29 Die Verwechselung der Das Schreiben wurde ZW <eıden (Canisius durch Possevın 1st doch wohl chronologisch denden Symbolschrift“‘ erhoben AA

unmöglıch. Sp 841 Zu en armına Burana vgl noch als orthodox nd als nützlıch für dıe Kırche befunden und der
Name des Verfassers ın dıe Dıiptychen eingetragen, eine welter-Mever, Fragmenta Burana I90I Sp 557 IDdie Cassianauszüge gehende Approbatıon fehlt jedoch. 441 Der 1er angeführte0, 867 Stam men nıcht kucherlus, RQ5S F anon SCHCH Origenes gehört sıcher nıcht em 543 An, SO11-

341 Sp ÖöIl ber dıe Cenones bel Hıeronymus schrieb dern 1sSt 6GFsi einer Synode 1 y33 erlassen worden ; VSl1.Friedrich AM 1595 11 207 Diekamp, Die orıgenistischen Streitigkeiten 88
Der 21t einem großen Aufwande Schartfsinn nd (ze- Von Commers Schrift : » Die Kırche ın iıhrem Wesenlehrsamkeiıt durch en ıtalıenischen Universitätsprofessor GAr1Oö

Pascal (‚atanıa verfochtenen J hese, dıe wahren Urheber des j A SeSSENSa Chiesa.
nd Leben« ( Wıen 1904 1st 1Ne ıtalıenısche Ausgabe erschıenen :

I raduziıone Italıana del sacerdoteentsetzlichen Brandes, der 1m 64 7WEe1 Drıttel der Stadt Rom
verwustete, selen dıe Christen SCWESCH, 1st der französische Ge- Luig! Marıo Degaspem, rıveduta dall’ autore, COIN ULl prefazıone

dello STIESSO MeNEZ1A: Up. Emuilıana, 1905lehrte aul llard ıIn eiıner besonderen Schrift ENISCHCHHYELTEICH,
die jetzt auch ın deutscher Übersetzung vorliegt : »Haben die Der Verlag VO Desclee, Leftebvre ın Rom versendet
Christen Rom unter Nero in Brand gestec. P (8 Bdchen. eiınen 72 Lex 80 starken Prospekt ber das Werk »De D
der Sammlung » Wıssenschaft nd Religi0n«. Straßburg, Le divını exemplarısmi, (3 Ernesto Dubaois Gongr.
Roux D 0,50) Die Beweisführung Allards lSt REdie em eine Auflage ın Vorbereitung 1sSt Der Pro-
vollkommen überzeugend. Da dıe Christen en Brand angestiftet spekt gıbt 1ne detaillierte Übersicht ber en Inhalt des Werkes,
haben, ıst bel Berücksichtigung der SAdlZCN Lage und aller alten

der
bringt Anerkennungsschreıiben Leos 111 nd des gegenwärtigen

Berichte völlig ausgeschlossen. Brand zufällig AUS- Papstes SOWI1IE mehrerer Kardınäle und Bischöte Kenntni1is
gebrochen 1st der b Nero ıhn veranlalit hat, wırd sıch wohl nd druckt eiıne Reihe ON lobenden Besprechungen ab, dıe dıie
nıemals sicher entscheıden assen. Aufl ın Fachzeitschriften erfahren hat Wenn dıe Zahl der

Subskribenten auf dıe Fie{dle Ausgabe ausreıicht, soll das Werk ınDas Verzeıichnıis der Vorlesungen an Könıg]. Lyceum Hosia- 7Z7W E1 Jahren vollendet vorliegen. Es wırd Bände ZU JE 900L1U1I11 Braunsberg für das AL 1905 /6 enthält en Teıl umtfassen. Der Preıis 7E Fr ermäßhngt sıch für Subskribenteneıner Abhandlung des Geheimrats Prof Dr W eissbrodt auf 60 Fr»Ein äagypfischer christlıiıcher Grabstein mi1t Inschriit AauSs
der griechischen Liturgie 1m Könıigl. Lyc Hosianum Brauns-
berg un äAhnlıche Denkmäler ın auswärtigen Museen«c. Kine Bucher- und Zeitschriftenschau. *)SCHNAUC Vergleichung der Inschriuft auf diıeser Grabstele, dıie das
Lyceum im Sommer 1904 Luxor erworben hat, mMıt dem ‚  Text Bıblısche Lheologie.der griechischen Euchologien nd eiıner Keıihe anderer, zunı ‚L en
och nıcht publizierter Inschriften zeigt dıe merkwürdigste ber- Amelıneau, E, Röle des SCrPEeCNLS ans les CIOVallceS religieuses
einstiımmung. Die Inschrift STaNnımıt AUS dem I3 Auf- de ı’Ekgypte (Rev de I °MISF: des rel 1905 mal-Juln, p. 335-360;
tallend 1sSt der Name des Verstorbenen: U OOU O OLOUT , 11n Ju1li.-a0üt, E AZ

Goere: de: Reukoffer de dooden bi) de ude Ara-nıcht eiwa eıne Anrufung vorläge. Die sehr gelehrte Unter- bieren (Versl. Gn Med kon kad W Wetensch. Afdsuchung bereıichert durch eine Fülle Ol Einzelheıiten die Ge- Letterkunde VUI, 190)5, blz 231 —234)schichte der Liturgie nd wırd sıcher das Interesse der Forscher
auf sıch ziehen. Härıiıng, y Das Verständnis der Bıbel 1n der Entwicklungder Menschheit FE Iheo ırche I190)5, 27 176-201).

VI eft des Archivs für dıe Gesch. der Stadt Murillo, E La Inspiration de la Bıblıa (Razoön fe 1905 SCPL.,
Heidelberg und der rheinıschen Pfalz (Heıdelb. 1905 1n Kom - I4—31
m1ssıon bei Koester) g1bt 220 eine -ausführliche, auf FETGasSSINL G: 1splırazione dıvına ne] 1U sraele (Rıv.
Akten beruhende Darstellung des »Kirchen:- und Bildersturms teol 190)5, I, s61—573).Eynn; 5 Bıble Chronology. Principal Events recorded Inbe1i Kinführung der eformatıon iın der Pfalz« durch dıe
Kurfürsten. Nıcht alleın Fanatısmus, sondern wahrer Vandalıis- Holy Scriptures arranged under their.probable respective dates,
INUuSs herrschte be1 dieser Einführung ; C555 galt en Kırchen '4

Sinsheim, Ladenburg, W einheim Bergstr., Stift Neuhausen bel
NC and ed London, Bagster, 1905 (102 1L3°

W orms, Oppenheim SW. Dem erf. Hans Rott nach W ar =) Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken die
dieser Vandalismus AdiE scharfe Morgenlutt, welche VO. dem Herren Nomvikar L1 Münster, Prof. lement1-Rom,Anbrechen eines neuUECN Tages nd einer LICUECIN Zeit wehte  C6 Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Parıs mı1t.
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Callaway, &“ Kıng Davıd of Israel. Study In Evolution of Zwemer, M., Moslem Doctrine of God Essay ON Character
Ethics. London, Watts, 1905 (1854 6° KG and Attributes of Allah accordıng the Koran nd UOrtho-

Mozley, W7 Psalter of the Church. deptuagınt Psalms dox Tradition. London, Ulıphant, 190) (720 8°) 6
compared wıth MeDrew.: Varıous 3AOtES Cambridge, Unıv.

6
Angot, I Etude sommaıre SUT Saiınt-Martın de Vertou S27PTress. 1905 34 6° —601). Pars: Champion, L90)5 (74 8°)

Achelıiıs, 1 Jer relig1onsgeschichtliche Gehalt der Psalmen L1, Sabäarthes, Les kEveches de la Narbonnaise CI 678 Narbonne,
Bezug auf das sıttlıch-relig1öse Leben der nacheszxılıschen Ge- Imp Cäaillard. 1905 (12 ö
meıinde. Progr. der Realschule 1n Berlın 1904 (40 4 Lesne, B: La Hierarchie episcopale (Provinces, Metropolitains,Chörseboeui, E! La Bıble meditee d’apres les SAa1nNtfs Peres. Primats) (1 Gaule GT C1I) Germanıe, depuls IBl reforme de
Livres dıdactiques de ”’Ancıen Testament. Bruxelles, Desclee, Boniftace Ia MMOTT

V  y Jusqu’ä d’Hıncmar 742—882). Parıs,
1905 (470 L2°) Pıcard SE f7 1905 (XV, SI 8<

Aıtken; J! Book of Job étiinburgh, Cfark: 1905 (120 8°) Kudolph, B Die Entwickelung der Landeshoheit iın Kurtrier
bıs ZUrTFr Mıtte des Jahrh. / Imer. Archıv Ergänzungsh. ].KIEINELN: ( Die Propheten sraels In soOzlaler Beziehung. TIrner Lintz; 1905 V 65 2A6 0=)Leı1pz1g, Hınrıchs, 1905 (Ve; 16 O7 Berbi®; G D Kın Brief des Rıtters Hans Lantschad Steinach

W hıtehouse, Cn Isaı1ah [FEONKNTN Introd. Revısed Ver- 28 Kurfürst Friedrich /elsen 1520 (Arch Reformations-
S10N, n index, IHNADS.

S
HB Century Bible].

A
London, gescC 1905, 43 91-—3095)Jack, 1 905 (388 T  20 S lemen, Invıctas artını laudes intpnent Christianı (EbdGOdet. F kınleitung 1ın das sr Spezielle Kınleitg. I1 355 -—390).Abtlg. : Die rel ersten Evangelien. Deutsch bearb BOECONEL, MS Les Catechismes de Calvin (etude d’histoire el

Reineck. (des SANZECN Werkes {55) (Schluß-)Lifg. Han- de catechetique) these):
9 Meyer, 1905 339—426 8°) M (100 Ö:

Pamıers, iImpr. Labrunie,  R 1905

Ter-Minassiantz, Neue Peschittahand- Glaparede, R:, L’Etat Cr l’Eglise (Geneve N LCEMPS de Calvin
schrıften ( HELUTEST Wiss. 05y e 262—202). E1 de I heodore de BEZE: d’apres eux OUVIaSC>S recents.

SMIth, D: Days of Hıs Flesh Earthly Life of Qur Lord and V als-les-Bains, IMpr. ADBDeEHMeN. 1905 (21 D:8°)Savıour Jesus Christ. London, Hodder N D 1905 (594 Mezcer, A John Knox E {& C alvin these).8°) Montauban, Imp. COOD., 1905 (88 8°)Memaıiın, { e} derniere paque de N. (Rev apol. 1905 Friedensbur w el Briete des Yetrus ( anısıus 1546260—201). 1547 (Arch Keformationsgesch. 4! 306—403).Blaufu E De or1g1nıbus evangelı quod VOCAaLiUr Sa SE Matthaeum. Schultze; Y W aldeckische Vısıtationsberichte, 1:556, 1555,Progr. Nürnberg, Schrag, I190) (45 8°) 156)) 1565 (Ebd 325—2362).Sanday, W $ Criticısm of Fourth Gospel. Eıight Lectures. Knoke, K 9 kın Biıld VOIN kırchl. Leben Göttingens JahreLondon, Frowde, I1900) (284 O%) 7860 1565 (Ebd 363—384)Wagner, ber OWCELV Derivata 1 est Z Gazıer A! Memuaoires de Godefro1 Hermant, docteur de SOTr-
Wiıss 190)5, 45 05:—23%) bonne GCIG«, s1ecle

Gebhardt: H 9 Dıie ALl dıe Heıden gerichtete Missıionsrede der
38 Ll ’histoire ecclesiastique du

(1630—1663). Publies DOUL la premi1ere fO1s SUr le MS
Apostel e das Johannesevangelıum (Ebd 236—249) autographe, AVOCC uUNeE introduction T des y Dar Gazier.

Jackson, G The Ethical Teaching of St Paul (contin.) (Ex- (1653—1655). Pals; Plon-Nourrit, 1905 (748 52pOs1ıtor 1905 July, 61—72). Chefdebien, de: Un grand dıplomate francals Ce COTIHNTte
Müller,; I ber den Gedankengang des Ap Paulus ın d’Avaux AN Congres de Westphalie (Rev Augustin. 1905Briete 288| dıe Kolosser. Progr. des Matthıias-Gymn. ın Breslau SCDT., 5$7—262)

1905 (43 AJ Le SimonMartain, r Un hymnographe Augustinien.
chanoıne deBruston, €) Deux artıcles de lo1 du christianisme primitıf Gourdan, Salint-Vıctor (1646—1729) (Ebdd’apres la premiıere epitre AUX Thessaloniciens (Rev de theo.  n a0Uüt, I2U0=—159)

C: des QquUEST, rel. 1905, 2, 160—162; 4, 3609—377) Kesa P Iheolog. Studium pfarramtl. kxamen ın Cleve-Clemen, © Belträge geschichtl. Verständnis der Johannes- ark Ein Beitrag Bildungsgeschichte des 15 Jahrh.briefe (Z Wiss 1905 271 - — 201):; Progr. des Progymn. ın Wiıpperfürth 1905 (56 85Kamsay, W M., he W orship o the Vırgıin Mary Aı Ephesus Fhamm.: M., Der Versuch einer Schulreform im Amte Monta-
(Expositor 1905 June, AULZZLINE Aug;; LO ll HAT Clemens Wenceslaus, em etzten Kurfürsten V

Destinon, Vg Untersuchungen { 81 Flavıus Josephus. Progr Irier, nach ungedruckten Quellen dargestellt. Progr. des
des Gymn. ın 1e] 1904 (35 8°) Gymn., In Montabaur 1905 (18 A

Baraud: A’ Le Glerge vendeen, victıme de 1a Revolution fran-Historische Theologie. Calse. Lucon, IMpr. Bıdeaux, 1905 (IÄ, ASÖI 80Revillout, B La sage-femme Salome, d’apres apocryphe CT portralts).
Compare AUX fresques de Baoulıt, el la princesse Salome, Rinierı: L La Sede Ia secolarızzazıone de1l prinéipatiAille du tetrarque Philippe, d’apres le meme document (Journ de1 beni1 eccles1iastıcı della Germania 1798 —1505 (Civ CAattaslatique I1905, 3’ 409 —461). 1905 Juglio _ 15, 167—17Heclercag; A K:EsSpagne chretienne. PAatıs, LecoHre, 1906 malı eftetti delle secolarizzaziıoni (Ebd SC 2, 39-559)9 306 12) Fr 5350 Le fortune dı 88gl Breve ontific10 a | 1 Imperatore ustria

A Lexikalisches Bıblısches AUS Tertullian (1803) (Ebd SC TO: 41—651).(Wiener Studien 100)5, 62 —-74) Rıchter, Preußen dıie Paderborner Klöster Stifter
185021 306KeMAaltre. I Myrrha, vierge el MAartyre., Se ed PAaTıs, SOC. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1905 NT:franc. d’impr. ei de ıbr 5777 16”) 173 SI 83 M 2,2Zurt, ( Die Legende von der Ursula. Progr. des Gymn. Lomenie, d I rois annees de la V1e de Chateaubriandın Offenburg 19004 (22 A° (1514—16816). Paris, Fontemoing, 1905 (1a O2Eusebe, Histoire eccles1astı u [T Texte STEC C: ira- Boutzet,; ei M S4lomon, Bonald. Päarıs, Bloud f GIEe:;duction francaise Dar 1904 (ZAL 332 r62) F

9 524 F2°) F'r
CapıO. Pans, Pi;ard el fn 1905

Goyau, Un Francoi1s de Sales Miemand: Jeaän-Michel SailerCönybeare, - he Authorship of the Contra Marcellum (Quinzaine I1005, 64, 356—370).(& nNEUTIEST Wiss 1905, 35 5$0—-270). Moehler. Parıs, Bloud et Gie.,; 1905 367 L6°)Asmus, R Julians Galiläerschrift 1nı Zusammenhang mıiıt BIOIZEL, T5 Die Katholikenemanzipation ın Großbritannienübrigen Werken. ProoT: des Gymn. In Freiburg Br 1904 Irland. Freiburg, Herder, 1905 203 20R 8°)(60 S A° Ridder, De, Fıgures relig1euses. Jean-Marie de La Men-DSavlo, F 9 ]] pPapa Zosimo ed Ul Concilio dı ONO (contin.) als (Rev ıpol 1905, 254—266).
Buonaiuti,

(CiY. CAtt 1905 A 19, 4A2 AL OTL 75 33 —SE Lacombe, de, Les COMMENCEMECNTIS de Gratry (Correspon-Agostino (20)8(00 della C“ ent 1905, 219, 66 —
Rıv 5 teol L905, 9, $a OT) A< Die angeblichen fälschungen des Dragonl. ber-Melonı: G Un PFECUTSOTE dı Maometto : sehene - Quellen ZUL kırchl. weltl Verfassungs eschichteAbu’s-Salt (Ebd 592-—607). Um’ayya" nglio i ltaliens.: Leipzig, Deichert;- 1905 GVL 98 AL
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CGhıttendem.: and Rıchardson, he Life:; Pra  iIsche Theolog1ie.Letters and Iravels of Father I') e Stuet 1801-1873.
Miss1ıonary „abors and Adventures AIMONS the Wıiıld Iribes Mäarcus. P’ De Codıihicatie Vall het Canonıiek Recht (Nederl.
of the Nord American Indıans. vols. ath Stemmen 1905 LO 20L 239—246).

62
New York, Harper, Wahrmund, L 9 Die Summa mınorum des Magıster Arnulphus,1905 S: ıllus.).

Maınde, H 9 Le Cardınal Wıseman el SO1I) actıon V1S-A-VIS des Der ACunalıs ı Quellen Gesch des römiısch-kanon.
Protestants (Revue apol. 1905, 163—1682). Processes 2/  31 Innsbruck, W agner, I190) (AlA, 5ö I AI  9

La predication de Newman 37—352) 63 Lex 0J
Kurth, Gr L’Eglise AU {tOUTDAT. de l’histoire. Nouv. Cde PeIMEN., K Der Syllabus ın ultramontaner antıultramontaner

Beleuchtung dargestellt. Maınz, Kırchheim, 1905 (IV, 354( el corrigee. Panıs; KRetaux, 19005 (207 18°)
Kvolution 6J MMatagrin, An Hıstoire de Ia tolerance religieuse.

un principe sOoclal. RS Fiıschbacher, 1905 (449 8°) FAavisSsSiIcCh: S Clericalismo la1ıcısmıo (Civ. (ZEE: 1905 A
305.— 413)Systemaftische Theologıe. PEe1tavi, S) L’organisation du catholicısme C Angleterre (Rev

BaApparent: de, Les devoırs eit les dro1ts de l Apologiste e Augustin. 1905 ..SCDPDL., 2863—2
matıere scıentifique (Rev apol. 190) 37—253) Bräkling, A UÜber kırchl. Statıistik CR AED,; deelsorger 190)5,

Baınvel, Le probleme apologetique (Ebd 309—327): 0, 362—369. 405 —414)
DreSSseN, G $ Die wahre JT oleranz.Lenssen, 1 Vıe E1 Provıdence fin}) (Ebd 267—279 Münster, Alphonsus-Buchh.,

Thamiry, E e rationıbus sem1ınalıbus Cl immanentlıa these) 1905 (128 8°)
Lille, ımp Morel, 1905 (282 89 Gryse, de, De Zending der vlaamsche unıversiteltsjeugd.

W apler, DiIie Theologie Hofmanns In ihrem Verhältnis A Drıe voordrachten. Gent, Sıfter, 1905 (80 bl I27)
Schellings posıitiver Philosophie Kırchl. 1905, 9, De NMEr. Stigmatıisation Krankheıtserscheinung (St A MS

699—718). Laach I1905, Ö, 278—300)
E1PPM annn A) Weltanschauung Glaube der modernen Natur-

wı1issenschaft. Monısmus od Dualismus ?
BeMmENaC, de, Regula sacerdotum saecuları.m SACTIS 110-

Leipzig, Gerstäcker, numentis deprompta. Bruxelles, SCHEPDENS; 190 ( 106
1905 (35 R 8°) ‚4' 12

SCHhnird: . Das naturwıssenschafitl. Glaubensbekenntnis e1InNes AFn 1155 |Je mMmıssae celebration1ı iımpendendo
Iheologen. Stuttgart, Kıelmann, 1906 VE 166 SI } (Nederl. Kath Stemmen 1905 bl 247—252).

Voncken, Over de echtheıd CM vereering ude elı-Brierley, JÖ Eternal Relıgion. London, GClarke,; 1905 (318 quien (Ebd 201—208)
8°) S V De nliıeuwe kerkelijke boekenwet, (J)ver lıturgische CMSchofield, A. S Knowledge of God, 1ts Meanıng and Power. gebedenboeken (Ebd bl 228—238)
London, Hodder N n N 1905 (212 6 3O M, FICHKEE, EW Kath Volksschul-Katechesen. Glaubens-

Potten, 1 Hıs 1vıne Power; OL, The Holy Dpirıt of God lehre Wıen, St Norbertus, 1905 168 8°)
London, Bagster, 1905 (170 8°) E A SAartOrus., E) Anderung der KonfirmationspraxIis od Organıi-Menegoz, E 9 La MOrt de Jesus er le dogme de l’explation Satlon der kırchl. Erziehung ? Leipzig Strübig, 1905 (59(Rev de theol T des rel 190)5, A, 330—368) 83°) 0,50

Adjutus, P L’Immaculee Conception C les tradıtions francıs- Conybeare, C Rıtuale Armenorum. Admıinıiıstration of
calnes. Malınes, Impr. Francols, 1905 (104 87 Sacraments and Brevliary Rıtes of Armenlan Church; wıth

Buleön; Ta Histoire lıturg1que de I’Immaculee Conception. Greek Rıtes of Baptısm and Epıphany. kdıt from oldesi
Vannes, Imp Lafolye, I90) (24 8 MSS Kast Syrian Epiphany Rıtes, transl. by Maclean.

ei (T e Gäarrec, Consequences du dogme ei de de- London, Frowde, I190) (72 83°) 7}
Ebd KOCK, 1B Church of OQOur Fathers, AS5 een In E (Osmund’sfinıtion POUL Salnt Joachim ei saılnte Anne. 1905

New edit. Lon-(23 80 VEC STAaV. Rıte for C(lathedral of Salısbury. vols.
FT18S, D Felipe I11 1a Inmaculada Concepcion. Instancıas don, Murray, 1905 80 48

la Santa Sede DOL la definicion del Mister1o concl.) (Razon Hellings, Palmweihe 4! Prozession AL Palmsonntagfe 1905 SCDI., 62—75). (Straßb Diözesanbl. 190)5, Ö, 362—372).
5Saınt-John, B! L’epopee marıale Ca France XIXe s1ecle. HeTVe: NS Les Noöäls francals (Essal historıque ei lıtteraire).

Bruxelles, Schepens, 190 (AVI, 476 D [2°) F'r 33530 F 2,5Nıort, Clouzot, 1905 (147 16°)
ROoDerts: E Christian Baptısm, 1ts Significance nd 1ts Sub- Biume. } Bannıster. Iropi graduales. Iropen]eCts. London, Clarke, 1905 (136 8 1822670 des Missale 1m Mittelalter. Tropen /ABRRB! (Ordinarium Missae.
SAaWICKT., Die Kontroverse ber den ewligen Tod (Kath Aus handschriftl]. Quellen hrsg. | Anal hymnıca medil Aevı

Seelsorger 190)5, L 414—418) UE NAGDE Leipzig, Reisland, 1905 (424 Sl 8°) RE
ET HIS I Darstellung Kriıtiık der Grundprinzipien der Ethik Huber, MY Beıtrag ZUT Siebenschläferlegende. IL eıl Grie-

W undts. NeuhäuslH, Ungarn, Selbstverlag, 1904 (L 128 chische Tezxte.
80 Beilage Progr. des Gymn. In Metten 1905

9 /1 Ö5)

—E RE DE SA  MHIIS[BI‘I WSoeben erschıen ın Verläge: Verlag der Aschendorfschen Buchhülg,,
In Verlage sınd erschıenen :Haring Johann, Dr e0 etur N1v.-Pro Schaefer, Proft. Dr A Erklärung der

ürste Bücher de NEUEI Testaments.
Ahbhtei- Briefe Panli 38l die ThessalonicherGrundzüge des katholischen 1ITCNEeNCrECNTES

und 2811 d (xalater.Jung. VI 300 Lex - Prei 4,50, M 3, 09,
Vorliegende Grundzüge sınd wıe der Verfasser, Schüler und Nach- 80 111 362 M

folger Hofrat Scherers Al der Grazer Universität, ın der Vorrede Sagl
IL Abteilung : Der Brief an die

orinther.
AUuUsSs seinen Vorträgen entstanden und wollen eıne Einführung der T’heologie- DE 80 111 350 yıStudierenden In dıe Kirchenrechtswissenschaft biıeten besonderer Berück- Abteilung: Der Briıel ın diesıchtigung der Öösterreichischen Verhältnisse ; doch W ar der Verfasser uch be- kKorinther.strebt, Theorie un! Praxıs x vereinigen. S50 wırd das Buch auch dem prak- 80 203tischen Seelsorger DULE lenste eısten. I er Brief auli 111 dlie _Römer.Diese erstie Abteilung enthält dıe Vorbegrifte, Theorie und Geschichte AI 80 TH 420 650der Kirchenrechtsquellen nd das kırchliche Verfassungsrecht dıe demnächst Der Hebräerbrief.folgende Schlußabteilung soll das kırchliche Verwaltungsrecht darstellen. E O 32475 5,00.

Schaefer, Proft. Dr AL Die SmutterUlr Mosers Buchhandlung (] Meyerho(ff), Graz 1n der Schrift. Bibl theol Vor-
trage, neubearbeitete Auflage.

D 260 Sl 80 4,2 5
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OS KHe d e Verlag handlung ZU reiburg 11 Bresg.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Bardenhewer. 137 UÜtto. Protessor der Iheologie Aall der Meinung. Dazu sucht er das FTDZID: dıe tiefste Wurzel der
Moralıtät nd Verdienstlichkeit eruleren nd indet alsUniversität München, Marıä erkündigung. Kın solche dıe Gottesliebe.Kommentar zu |ukas 26—38. (Biblische Studien, B  9

Heft) 80 u 1560) 4420 FPefters, II \orbert. Die Aäalteste Abschrift der
Auf e1INEe Eınleitung, welche dıe kEchtheit uınd Unver- zehn Gebote, der Papyrus ash Mıt eıner

sehrtheıit des Berichtes den mannıgfachen Hypothesen moder- Abbildung. 2UM 80 (IV I} 52) I)S
Ial Theologie gegenüber ın Schutz nımmt, folgt e1n Kom:- Vorstehende Untersuchung 1st der Kopıe elines sehr
MmMeENTar, welcher en W ortlaut zergliedernd sämtlıchen wichtigen TLextes AUS em G7S christliıchen Jahrhundert
gläubigem Standpunkt AUS SiCH nahelegenden Fragen gerecht gew1ldmet ; S1E gestaltet sıch eiıner glänzenden Apologie
A werden versucht. Umfassende Berücksichtigung indet dıe des Textes der griechischen Bıbel, w1ıe ıhn dıe alte Kırche
Geschichte der HXeRESE. Außer der Wiıssenschaft kommt 1as Dieses Vliloment g1bt der Schrift eın emıinentes Interesse
auch die Andacht ZUuU ihrem Rechte. für dıe welıtesten Kreise.
Die Bekenntnisse des eiligen ugustinus. Beatls, Anton1o de, Die Reise des ardıiınals

Buch EG Ins [Deutsche übersetzt nd Inıt einer Kın- uig1 "Aragona durch Deutschland, dıe Nieder-
leıtung versehen VO11 C0rg Freiherrtn Hertlinge. lande, Frankreich un: UÜberitalien, 1LSIY-A16I8: Als Be1-KD 520) M 2430 geb ın Leinwand

Diese LL Bearbeıtung der ‚„„‚Bekenntnisse‘““ AUS der ırag E Kulturgeschichte des ausgehenden Mittelalters VOCI-

öffentlicht un erläutert on A („EI'-er des bekannten Gelehrten, verbunden nıt vornehmer läuterungen und Ergänzungen ZU Janssens Geschichte des
Ausstattung nd handlıchem Format (bequem In der Tasche deutschen Volkes‘““, B Heft) Br 80 (All 186)
Z tragen), dürfte allgemeın mıt Freude begrüßt werden. 4390TNsL, IIr Johanpn. Der die Notwendigkeit der Die Aufzeichnungen des Antoni1o de Beatıs erwelisen

Meinung. Untersuchungen ber dıe (sottes- sıch als eıne sehr wichtige Quelle AB Landes- und Volks-
lıebe als Prinzıp der Sıttlichkeit un Verdienstlichkeit. kunde, überhaupt Kulturgeschichte der Ol em relise-
(Straßburger Theologische Studien, VIL 23 Meift Justigen Kardınal durchzogenen Länder. Kın hochinteressantes
ST 80 (All I} 248) 51  Id der wichtigsten Kulturgebiete kuropas 7 Ausgang des

Der Vertfasser nımmMt Stellung 24  M  CN die nıcht selten Mıttelalters und S Begınn der euzelt entrollt sıch Mm1t eıiner
Fülle Einzelheiten VOT em gelstigen Auge des Lesers.ın übertriebener Weise betonte’ Notwendigkeit der 10124

Verlag Shandl Z11 reiburg 1 reisu.U  U

Ver!a er Aschendorffschen Chd  19 MünsteIm Verlage [0)8 Bachem 1n Köln 1St erschienen und durch jede Buch-
handlung beziehen: Karl Braun Dr et

ber Kosmogonie VO Standpunkte
christlicher W issenschaft neKirchengeschichtliche Gharakterbilder einer T heorie der Sonne und eini:-

Kn höhere sCchulen ınd Z selbhbstunterricht vertfaßt Dr. eo SCH darauf bezüglichen philoso
phischen Betrachtungen.OoYyS Baldus, Oberlehrer Kl Kaılser Wilhelms-Gymnasium Irijer. erb Auflage. XIV. 492 80Zweite, verbesserte Auflage. In (sanzleinen gebunden Mk 1,40

„Bemessen zunächst ach en Bedürfnissen des Religionsunterrichtes ö 7550 M., geb ıIn Halbfranzbd. 8,70
Linz.ÖObertertia, stellt dıe Schrift Inıt inren 44 kurzen Abschnıtten nebst Zeittafel

Theol prakt Quart, - Schrift,
Diese klare 1mM SCNANNIEN Sinne populäreeiınen Leitfaden durch dıe Kırchengeschichte dar. Durch geschickte Her- Darstellung ruht zugleich auf tiefen Funda-vorhebung des Wiıchtigsten ermöglıcht sS1Ee einen leichten UÜberblick ber das imMenten exakter Forschung, Ww1e S1E Ur e1in(3anze und g1ıbt dem Lehrer geeignete Wınke un: Gelegenheiten selbständiger Fachmann auf dıiıesem Gebiete wünschenErgänzung. kın gesunder (selist eht 1n diesem BUchiEIs Kürze, Klarheit un en FEr Letztere kigenschaft dieses WerkesSicherheit gereichen ıhm ZUT Zierde. uch als Lesebuch wiıird N sıch be-

währen.“ (Stimmen AN Marıa-Laach).
wırd Oln kompetenten Autoritäten nıcht
blo() des Inlandes, sondern auch Deutsch-

Kın siıcherer Beweis für dıe Vortrefflichkeit des Büchleins 1st der, da[(‘ lands, Englands und Amerikas anerkannt.
dıe starke Auflage 88! einem halben Jahre verkauft wurde. Be1 der 1CUECNMN Phil Jahrb Fulda. Der erf. dıeser
Auflage sınd dıe Ol der Kritik gemachten Ausstellungen und angeregien Ver- Schrift verbindet ın glücklichster Weise
besserungen In weitgehendster W eise berücksichtigt. (senNıalıtät der KOnzeptionen M1

MmMaAathematıischer solideStnenNe1{5 Das lech bereits Al einer Reihe On ıstalten eingeführt. phılosophische Schulung M1iıt MNatur-
w/ıssenschaftiichen fachmännischen
Kenntnissen. Er 1st nıcht bloß theo-
retis cher Naturforscher, sondern prak-Verlag DE  der Asohendörffschen PE U BB LA SS a ELE ET PE  Buchhandlung, 4EA ELE  Münster tischer Astronom nd selbst Erfinder SINN-
reicher Instrumente. S50 ausgerüstet brauchtIn unserem Veilage sınd erschienen : ST nıcht Inıt allgemeinen Bemerkungen den

Brück, Dr H. enrDuc der Kirchengeschichte, für akademische Vorlesungen atheistischen Kosmogonien CNIgESCNZUTLrFELICNH,und AA Selbststudium. Achte Aufl AVXLU 964 EL M  9 geb I3 Ml sondern weıst ihnen durch Zahlen An-
Dr Georg Hüffer, Professor, Corveiler Studien. Quellengeschichtliche Unter- wendung physıkalıscher esetze dıe alt-

losigkeit ıhrer luftigen MHypothesen nach.suchungen F Karolinger Geschichte. AL 2532 Seiten. Preis geh M 500
Dr. F1 Landmann, Das redigiwesen 1n W estfalen ın den etzten Zeiten des Diese ummer enthält e1ine Beıilage der

Miıttelalters. kın Beıitrag ZUrF Kırchen- und Kulturgeschichte. AAl 256 Seiten: Herderschen Verlagshandlung ın 1'e1l-
Preis geh 350 Durg 15 Bı
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